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täglich mit Aufnahme
Doiin - und Vyexertag§ und kostct

Karlsruhe in 's Haus gebracht
" " teljährlich 2 Mk . 6V Pfg .
( Monatlich 55 Pfg , wenn in

Expedition oder in den Agcn-
Men abgeholt) , durch die Post
^ ogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg -. mitBestellgeld 3 Mk. 65 Pfg .
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Samstags - Beilage
Das illustrierte achtseitige Ilnterhaltungsblatt

Telefon - Anfchluß - Nr . 535 .

♦

Anzeigen : Die jechsspaltigePetit -

zcile oder deren Naum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchendcrRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

A 220 . Dienstag , den 29 . September 1903 .

i

Deutschland .
„ Berlin , 26 . Sept.

[t0 i
®8e0vbneicr Andreas von Grand Ry ist

aehörte seit Bestehen des Zentrums dem

oti'ii. . ,crt Äbgeordnetenhause als Zentrumsabge -
an und seit 1874 bis 1903 auch dem dent -

er di ° Bei der letzten Reichstagswahl lehnte
. ' '

ebernahine eines Mandates aus Gesundheits -
Wen ab . Tie „Germania " schreibt : , ,

»>ahrer Edelmann , ein braver Katholik , ein be-

besi^ ^
^

^ orlamentarier ist in dem verewigten Ritterguts -

JcinUt- ' tz^reas von Gra >rd -Rh von uns in ein besseres
■. «O&erufeix worden . Möge Gottes Gerechtigkeit den

teil 4,J c» seines treuen Dieners den ewigen Lohn zu
sche>, ^ ^en lassen . In den Kreisen seiner , parlamentari -

ist,l,, ^ süodc und in der Geschichte der Zentrumsfraktion
R . i . pfuc alle Zeit ein ehrenvolles Andenken gesichert .

oh Kaiserschlotz des „ Vorwärts " ist nichts

Ampi,
" sozialdemokratisches Luftschloß , trotz der un -

dr >- entrüstet und redlich klingenden Behauptung
lve ^

^ ^ .wärts "
, daß er seine Angaben beweisen

Äa>w ', -t * den Schwindel noch größer aber auch

bei,, 4 Q
J r - ö " machen , brachte er sogar ein Bild von

das eine mächtige Burg mit massiven
v y

* Utlh Ttrpü -rohhoit fit £ httimifpi * AttS

« inec
Ut '

und Freitreppen bis hinunter ans Wasser
Nun ist aber das Bild im „Vorwärts "

r,oanu
" " 2Ze der Architektonischen Rundschau ent -

SW/i,, ^
r

und rührt von einem süddeutschen , jetzt in

Auto / übenden Architekten Emil Hoeck her . Der
legeng !? " rde erst durch die Besprechung der Ange -

der Skizze in den Blättern auf die

sofort ^ lErksam und hat dann dem „Vorwärts "

derh .ax r
ne ^ur 3 e Darlegung über den wahren Tach¬

ist ein ^ ne Berichtigung geschickt. Die Skizze
iatsög,, ^ oalentwurf des genannten Künstlers . Einen
i„ ^ scheu - mit irgendwelchen Plänen des Kaisers
&rn ,„

:un ® stehenden Hintergrund hat diese
tekto »

ubfolut nicht . Der Kaiser kennt den Archi -
ivei ? nicht . Im Zusammenhang mit dem Hin -

Kaisp^ --Vorwärts " , daß der Platz , auf dem das

Ski ! , L » sieh in der am Dienstag veröffentlichten
befinde , sehr gut Pickfelswerder sein könnte ,

sch„
orkt Hoeck, der Farbendruck in der „ Architektoni

kni ; -^ ? v
'
chau " zeige am besten , daß ihm für seitKqj

hisschrichloß eine südliche Landschaft vorgeschwebt
bebni „

Es bleibt wohl nichts anderes übrig als anzu -
Jl ™

;
der „Vorwärts " habe die ganze Geschichte

tu t
'

dom WHV r
60

f
meilt

-Cc
U 3U fangen . Die Nummer

Maxim,l,an Harden , der von Bebel so schiver
angegriffen wurde , rechnet in Nr . 52 seiner

“
S

*unrt " mit seinen bisherigen sozialdemokratischen
Mitarbeitern oder Freunden Bernhard , Göhre ,-oraun , bös ab . Weitere Abrechnungen mit Mehring
und Bebel stellt er noch in Aussicht . Die Veröfsent -
sichungen Hardens bedeuten ohne Ziveifel ein Nach -
idwl zun , Dresdener Parteitag , das den Sozialdemo -

selbü weniger gefallen wird als der Parteitag
ist ir > as auf Tatsachen gestützte Urteil Hardens

* V ,la-
e»ü £ ^ iiuosse» geradezu vernichtend ,

sich r,r,7
IG süddeutschen Sozialdemokraten erfreuen

— nni " lckit der Gunst deS Diktators Bebel . Die

Bayern mag er schon wegen Vollinars nicht leiden ,
und die Badenser würde er am liebsten im Bodensee
ersäufen ; nur die Württemberger waren ihm in
Dresden eine treue Gefolgsckiaft . Dieses innige Ver¬

hältnis stammt wohl auch daher , daß Genosse Bebel
im Fahre 1893 anläßlich einer Agitationsreise in

Stuttgart den damaligen nationalliberalen Reichs¬
tagsabgeordneten Siegle besuchte und in dessen herr¬
licher Villa ein gutes Mahl einnahm . JDie Stutt¬

garter Genossen haben damals dieses souper als

„Kaiiossafraß " bezeichnet . In Dresden sind mm wie¬

der die württembergischen Delegierten Bebel durch
dick und dünn gefolgt , allen voran die rabiate Klara

Zetkin . Doch kaum waren die Delegierten in die

schwäbische Residenz zurückgÄehrt , als sie hier bittere
Vorwürfe über sich ergehen lassen mußten .

Am letzten Mittwoch referierten sie über den großen
Dresdener Skandal ; der Delegierte Krämer betonte ,
daß er als Arbeiter den „ denkbar schlechtesten Ein¬
druck " erhalten habe . Er hätte nicht geglaubt , daß
unter den geistigen Führern der Partei eine solche
Korruption Herrsche , wie es tatsächlich der Fall sei.
Man habe sich fragen müssen : Sind das überzeugte
Sozialdemokraten oder sind es Personen , die nur da¬

raus ausgehen , einen andern von seinem Platze zu
drängen ? Die allgemeine stimmiing in den Ar¬
beiterkreisen gehe dahin , daß es besser sei, wenn
Mehring der Partei den Rücken kehre .

Der Reichstagsabgeordnete Hrldebrand bezeichnete
die Dresdener Tagung als eine fürchterliche U n -

g l ü ck s w o ch e . Es sei eine depriinierende , nieder¬
drückende Situation , in der sich jeder Parteigenosse
fühlen müsse . Die Sozialdemokratie sei angewiesen ,
die liberalen bürgerlichen Parteien zu unterstützen ,
um die krasseste Reaktion niederzudrücken . In dieser
Beziehung habe der Parteitag in keiner Weise genützt .
Das übereinstimmende Urteil gehe dahin , daß D e -
primierendes . Niederdrückenderes ,
Beschämenderes nicht hätte geboten werden
können , als der Dresdener Parteitag . Viele Dele¬
gierte seien geradezu a b g e st o ß e n

'
worden . Wenn

Bebel sich einen Augenblick bewußt gewesen wäre , daß
diese Art des Kampfes der Partei schade , so hätte er
in so prononzierter Weise nicht Genossen bloß stellen
dürfen . _

Es sei eine S ch a n d e , wenn man sich zum
GaudiumderGegner nach dem gemeinsamen
Kampfe gegenseitig abschlachte .

Die Debatte konnte am Mittwoch gar nicht zu Ende
geführt werden : sie geht in acht Tagen weiter . In
Stuttgart haben anscheinend die Genossen ivieder
niehr Mut , als wenn sie in der Nähe der Bebel scheu
Parteirute sind . In Freiburg kam es bekanntlich zu
einer ähnlich scharfen Aussprache . Von dem Karls¬
ruher Bericht über den Parteitag sagt der „ Volks -
sreund " bis jetzt nur , daß die meisten Redner dem
Berichterstatter Kolb beigetreten seien , und daß Kolb
in Dresden Bebel ziemlich derbe Wahrheiten sagte ,
ist bekannt .

Ausland »
Aus dem Vatikan . Fm zweiten Bezirk von Ne¬

apel fand ani Sonntag eine Deputiertenwahl statt ,
bei der ein Liberaler zu ersetzen war . Drei Kandi¬
daten boten sich dar : Ter Marchese Ti Bugiiano ,

klerikaler Monarchist , Cucca , liberal , und Giaecheti ,
sozialistischer Republikaner . Von 2145 Abstimmen -
den erhielt der Marchese Di Bugnano 1276 , Eucca
748 und Giaccheti 65 Stimmen . Ersterer ist deshalb
gewählt . Diese Wahl ist deshalb bedeutsam , weil vor¬
her etwa 400 Klerikale sich au deu Papst gewendet
hatten mit dem Ersuchen , das Non expedit , das
Verbot der Teilnahme an politischen Wahlen aufzu¬
heben . Sie bekamen keine direkte Antivort , dafür aber
eine Andeutung , der sie entnahmeii , daß sie an der

Wahl teitnehmen könnten . Das taten sie denn auch
und entschieden so die Niederlage des liberalen und
den Sieg des koiiservativen Kandidaten . So berich¬
ten die Blätter . Ob die Meldung richtig ist , können
wir nicht kontrollieren . Bei den vielen derartigen
Mchrichten ans dem Vatikan ist Vorsicht schon am
Platz .

Der Osfiziersprozeß in Belgrad . Am Frei¬
tag war das Verhör der verhafteten Offiziere beendet .
Der Staatsanwalt führte in seinem Plaidoyer a >ls ,
daß die Hauptleute Novakowitsch und Zolowitsch der
Oberleutnant Lnbjumerski und Leutnant Drndaro -

witsch als Hauptschuldige zur Verantwortung zu
ziehen seien . Die übrigen Angeklagten hätten sich
zwar eines militärischen Vergehens schuldig gemacht ,
doch möge die Tatsache , daß sie überredet wurden , als
mildernder llmstand gelten . Das Urteil ist noch nicht
bekannt . Die Offiziere erklärten , daß sie der uner¬
hörte Terrorismus , welchen die Königsmörder seit
der Thronbesteigung des Königs Peter im Heere , so¬
wie auch in der übrigen Verwaltung ausübten , be¬

wogen habe , gegen sie Stellung zu nehmen . Der
G .eniehanptmann Protitsch erzählte , König Peter
hätte ihn zu seinem Ordonnanzoffizier ernannt . Das

gefiel aber den Verschwörern nicht , und ihr Haupt ,
Oberst Tamjan Popowitsch , zerriß , wie es heißt , vor
den Augen des Königs das von diesem bereits unter¬
fertigte Dekret . Ebenso stellte sich heraus , daß der

König überhaupt ganz in den Händen der Königs -
mörder war . Daß sämtliche verschworenen Offiziere ,
die unter Anklage standen , den Köniasmord als
patriotische Tat erklärt hätten , ist eine offiziöse Lüge .

Der 4 » Schweizer Katholikentag begann gestern
(Sonntag ) in Luzern . Das „Vaterland " begrüßt
die Teilnehmer in einem Festblatt :

Wir schlingen heut ein heilig Band .
Handgruß

'
den Alten und den Jungen ,

Es gilt für Gott und Vaterland .

B «r den .
Karlsruhe , 28 . September.

Zu deu LaudtaqSwahleu .
Nach Anordnung des Ministcriuiiis des Innern finden

die Wahlniännerwahlen für die Erneuerungs¬
und Ersatzwahlen zur Zweiten Kammer der Stände¬
versammlung am Freitag , den 30 . Oktober d . I .,
statt . Tie Abgeordnetenwahlen werden voraussichtlich
allgemein auf Mittwoch,den 11 . November l . I .,
anberaumt werden .

Minister Schenkel ,
der sich auch in der vergangenen Sitzung des Landtages
als lebhafter Gegner der Sozialdemokratie zeigte , hat
anläßlich dcr am Samstag erfolgten Eröffnung der

Durlacher landwirtschaftlichen Ausstellung eine Rede ge¬
halten , in weicher er sich scharf gegen die Sozialdemo¬
kratie wendete . Er verwies dabei auf die Erfahrungen
des Dresdener Parteitages . Zugleich kündete er eine
Vorlage dcr Regierung die direkte Landtagswahl
bctr . für die nächste Tagung der Kammer an .

Die Rede des Chemikers Ladenburg
scheint die Billigung des Karlsruher „ Schwab . Merkur "-
Korrespondenten gefunden zu haben . Er schreibt wenigstens !:

„ Professor Böhtlingk bekommt Ablösung . Nun kommt
Pros . Dr . Ladenburg daran , dessen Rede auf dem Kasseler
Naturforscherkongreß den „Bad . Beob ." zu einem Leitartikel
begeistert mit der tteberschrift „ Ein großer Skandal "

. Den
Inhalt der Artikels kann man sich denken."

Wir hätten den „Merkur " - Korrespondenten für etwas
anspruchsvoller gehalten , als daß er sich für die seichten
Ausführungen Ladenburgs zum Anwalt aufwärfe . Wenn
er Ladenburg zur Kategorie Böhtlingk zählt , so wenden
wir gegen diese Schätzung , obwohl wir sie nicht für ganz
richtig halten , nichts ein . Daß man aber bezüglich un¬
seres Artikels über den Vortrag Ladenburgs als echt
Liberaler anderer ' Meinung sein kann , als der

„Merkur "-Korrespondent , beweist uns folgendes anerken¬
nende Schreiben , das unserer Redaktion zugegangen ist :

„ Obwohl Protestant , und in Neligionsjachen von der
denkbar liberalsten Anschauung , hat mich Ihre Replik auf die
eynischen Ausführungen des Juden Ladenburg auf dem
Naturforschertag in Kassel , nach Form und Inhalt doch auf
das innigste erfreut , und ich bitte Sie höflichst dafür meinen
au '

richtigen Dank und die Versicherung vorzüglicher Wert¬
schätzung cntgegenehmen zu wollen . Ergebenst N . N . "

Kein sozialdemokratischer Bürgermeister in
Bietigheim .

Letzte Woche ging die Nachricht durch die Blätter , in
dem fast ganz katholischen großen Ort Bietigheim sei
Herr Ulrich Schmitt , ein Sozialdemokrat , zum Bürger¬
meister gewählt worden . Auch wir brachten die Nach¬
richt, sozialdemokratischen und nationalliberalcn Blättern

folgend . Merkwürdigerweise war die Nachricht gewissen
Leuten so ungeheuer wichtig , daß sie alsbald auch an
die „ Münch . N . N .

" berichteten , an das aus Baden so
famos bediente Blatt ; und wiederum merkwürdigerweise
war in den „Münch . N . N .

" das Konfesstonsverhältnis
in Bietigheim falsch angegeben , es waren statt 2695

gleich 3695 Katholiken angegeben .
Nun kommt aber die Hauptsache : Die ganze Geschichte

ist nämlich nicht ivahr . Es handelte sich bei der Bürger¬
meisterwahl gar nicht um einen Kampf zwischen Zentrum
und Sozialdemokratie , und der Gewählte ist ab¬
solut kein Sozialdemokrat . Das erklärt er selbst.
Der Bürgerausschuß , der auS 67 Mitgliedern besteht,
weist Sozialdemokraten in so geringer Zahl auf , daß sie
gar nicht in Betracht kommen . Der Gewählte ist viel¬
mehr ein allgemein geachteter Mann von bewährter
katholischer Gesinnung . Die Sozialdemokratie scheint
überhaupt in Bietigheim ziemlich ausgespielt zu haben ;
das haben die letzten Reichstagswahlen bewiesen , wo die
Sozialdemokraten nur 106 , das Zentrum aber 360
Stimmen aufbrachte . Die Meldung vom sozialdemokra¬
tischen Bürgermeister mußte deshalb auch ganz ver¬
blüffen . Wir bedauern , unseren Gegnern eine Freude
gestört zu haben : bis jetzt gibt es , so viel wir wissen,
zwei Orte mit sozialdeniokratischcn Bürgermeistern in
Baden ; beide Orte sind nickt katholisch.

5t rechliche Nachrichten .
!vie u

,̂ dem Vatikan . Bor einigen Tagen vollzog,
erslen berichtet , der Heilige Vater
herip . ? Ä ?ch ° tlschcn Akt durch die

leinen
v .» Ernennung des bis

sibitore an der Nuntiatur in Brüssel , Monsignore
Dt jj ., „r,

° d i Torregrossa zun : llditore an der

s
C1 Nuntiatur . Die Transferierung des jungen

i » Mg , 4.
ee bereits unter Monsignore Lorenzelli Sekretär

aei > b>ar , bedeutet eine Rangerhöhung für ihn .
^>e Vassalo di Torregrossa beherrscht vollkommen

und soll am Münchener Hofe peesema

-tarch ,w
m * . Der

rjchj
" , Rt an die heilige Ritenkongregation die Anfrage ge-

6) f ' " °ö die von Papst Leo XIII . vorgeschriebenen
bcffc

1 e » ach der heiligen Messe auch nach
^ Zu verrichten seien "

. Nach Anhörung der
die

hochw . Vilchof von Ehalons Michael

A» ,>^ chon Kommission hat
QQC mit /SWr £*+ Haut 11

Riteirküligregation diese
- »nt Dekret vom 11 . d . im bejahenden Sinne

d>Urd ? ortet . Die Emscheidung dcr Rilenkongregation
"fs ' l’

2Jn Heiligen Vater Pius X . bestätigt ,
rz I .c . 8 o m 1 1 i c Sarto verzichtet a u f den
(>be tv

'
,
d) c » Adel . Nach der Bulle Benedikts XIV .

•• °rtl» römische Patriziat und seine Verleihung werden
uud Schwestern jedes Papstes voll Rechtswegen
er ^ römischen Patriziats , m

titel,, v verwechselt werden mit c
fthi l ' 'der ' iHriiSvrjt mih

Die rkerftryung
aikderen Adcls -

<rc,dx . ber Papst seinen Brüdern und Schwestern oder
ist, ,

" » Perivandten verleihen kann , indem er sie zu Für -
W . oder Marchesen macht . Die Aufnahme in

Damische Patriziat kann nur und muß für Brüder
^ pk >? (^» ^sicru erfolgen als die nächsten Anverwandten des

5* . V e>eht besteht nun der merkwürdige BUU, su ö
Ui, ft . .c der Verfügungen Benedikts die italienische !Hcßier=
bfj i ]*' 'tocil der König von Italien die Sonveränirätsrechte
vs „^ bsies und der anderen StaaiShäupter der Halbinsel

.. Viert 5m hpfHmmt trmrhp . die

Fall,daß Voll

hat und bestimmt wurde , die Bräuche der Be -
dcr verschiedenen regionalen AdclSlitcl bestehen zu

schi Das heraldische Anit müßte also dem König vor -
k' c Aufnahme des Herrn Angclo Sarto und seiner

unter das römische Patriziat zu verfügen . Aber ,
Ichcint, hat Pius X . ans vertraulichem Wege wisse»

fi- n- daß das heraldische Amt sich nicht bemühen solle.
Verwandten

- Nel erfii'ifipn
keinen Anspruch ans den Nobilr -

erhöben . Man glaubt , daß das Amt dem Wunsche
,^F

»pstes Nachkommen wird , obgleich die Bulle gesetzliche
^ » Q hat und das Amt sie eigentlich befolgen mußte .

Freibura (Baden ) . Die Konferenz des Kapitels
rit, ,

e r 8 findet am 14 . Oktober in T r i b e r g statt unter
t

" 'R des Kämmerers Nieder . — Pfarrer Fridolin
tdr tS in Steinhofen wurde zum Dcfinitor des Kapitels
Mj gewählt . Pfarrer Mathias Saurer in

dgch
EN unter Holstein tritt in den Ruhestand und zieht

■> « eberliiigen . Nach Stetten kommt Pfarwerweser

Adam B e n t e r in Betra . — Pfarrer Schott in Fauten -
bach und Kreuzer in Haueneberstein sind beinahe er¬
blindet . — Die Rückgabe der Konstanzer A ugit st iner -
kirche an die Katholiken soll nahe bevorstehen .

— Reusatreck . Letzte Woche weilte im hiesigen Kur¬
hause der Hochwürdigste Wcihbischof Dr . Müller aus
Köln . Derselbe hat sich über den Aufenthalt sehr be¬
friedigt ausgesprochen ; am Samstag früh ist er bereits
wieder von hier abgereist .

— Ettlingen . Es dürfte von einigem Interesse sein,
die Grötzenvevhältnisse der alten katholischcit Kirche und
des Neubaus zu erfahren . Die alte Kirche hat eine lichte
Breite von 18 Meter , eine Länge von 30 Meter ( bis zum
Turm ) , den Altarraum von 6 Mcrer im Quadrat , dazu
das Chörle in der Größe von 11,55 X 7,50 Meter . Es
sind etwa 800 Sitzplätze da . — Für die neueKirche mit
einer Weile von 19 Meter in den drei Schiffen , einer
Länge von 38 Meter , zwei Ouerschiffausladnngcn von je
10,20 X 6,70 Meter , der Taufkapelle ( links vom Turm )
und der AntoninSkapelle ( rechts ) sind 1070 Sitzplätze und
2657 Stehplätze vorgesehen . Für die letzteren geben die
sog. Triforien ( Emporen ) einen bedeutenden Raum ab .

— Pom Lande . Nachdem schon einige Herren aus
dem geistlichen Stande dem Herrn Lehrer -Kwrrespondenten
in Nr . 213 des „ Bad . Beob .

" manches Treffliche erwidert
haben , sieht sich der Schreiber dieses veranlaßt , seinen Ge¬
danken über jene Korrespondenz Ausdruck zu geben . Jene
irren sich sehr , die da meinen , mit der neuen Verordnung
des Großh . Oberschulrats sei die ganze Streitfrage in Be¬
treff des Orgelspielcns während der Schulzeit 2t . erledigt .
Alle jene , die dieses behaupten , haben jene Verordnung
cntiveder gar nicht oder nicht recht gelesen . Denn in jener
Verordnung ist klar ausgesprochen , daß in besonderen
Fällen der Lehrer - Organist bei Hochzeiten und Trauungen
spielen dürfe , die versäumte llnterrichtszeit aber nachholen
müsse, man erwarte aber , daß im Einvernehmen mit den
Geistlichen dahin gewirkt werde , daß fragliche Goticsdienste
möglichst außerhalb der Schulzeit vorgenommen werden ,
!vie dies in manchen Orten jetzt schon geschehen sei . Das
Ziel also , ivclchem die oberste Schulbehörde znstrebt , besteht
darin , daß in Zukunft der Schulunterricht nirgends im
Lande , höchstens bei ganz seltenen Ausnahmen , durch den
kirchlichen Gottesdienst unterbrochen wird . Aus diesem
Standpunkt steht auch der Lehrcrkorrespondent in Nr . 213
des „ Beobachters "

. Mit der Art und Weise , wie jene
Lchrerkorrespondcnz den Standpunkt der obersten Schulbe -
hörde verteidigt , können die karholischen Geistlichen und das
katholische Volk sich nicht zufrieden geben .

1 . Die Verhältnisse sind nicht an allen Orten gleich,
son'dern sind fast an jedem Ort , jedenfalls in den einzelnen
Gegenden sehr verschieden . I » den Slädten , wo Leichen¬
hallen sich befinden , kann man ganz leicht die Beerdigung
auf 10 oder 11 Ilhr , oder auch auf den Nachmittag ver¬
schieben. Auf dem Lande , wo die Toten in Prioathänsern
liegen und die Leute in Bezug aus Räumlichkeit sehr be-

I schränkt sind , muß die Beerdigung namentlich im Sommer ,
wo sehr rasch die Verwesung eintritt , präzis nach Verlauf
von 48 Stunden , oft noch früher , vorgenommen werden .
Ein Hinansschieben der Beerdigung auf 2 bis 3 Stunden
wäre ans dem Lande im Sommer nicht nur eine Belästig¬
ung der Leute , sondern geradezu gesundheitsschädlich .
Hoffentlich wird der Herr Lchrerkorrespondent dies einsohen .

2 . Es ist gar kein Zweifel , daß das Hinansschieben der
Gottesdienste ans 10 bezw. 11 Uhr eine große Belästigung
für den Geistlichen zumal wenn derselbe alt und kränklich
ist, involviert , da derselbe nach Vorschrift seiner Kirche ganz
nüchtern bleiben müßte . Schreiberdicseshat amMontag vor¬
mittag 2lh Stnndenllnterricht zugeben in derSchule . Wenn
derselbe um 11 Uhr noch ein Amt zu halten hätte , so müßte
er gegen drei Stunden nüchiern sprechen. Was würde der
Herr Lehrer -Korrespondent für ein Gesicht machen , lvenn
ein Geistlicher ihm zumuten würde , gegen drei Stunden
nüchtern Schule zu halten ? Gewiß würde es demselben
nicht mehr um 's Singen sein . Was du nicht willst , das man
dir tut 2C.

3 . In gut katholischen Gegenden ist es eine alte schöne
Sitte , daß die Beerdigung meistens vormittags von 8 bis
9 Uhr vorgenommen wird . Vom Gottesacker gehen alle
Teilnehmer am Lcichenzug in die Kirche , um dem Scelen -
gottcsdicnst für den Tode » anzitwohnc » »nd für seine
Seelenruhe zu beten . Um 6 Uhr , längstens halb 10 Uhr ,
ist dcr Gottesdienst beendigt und die Leute können wieder
an ihre Beschäftigung gehen . Würde die Beerdigung erst
um 11 Uhr vorgenommen , dann würden die Leute wenig¬
stens 2 bis 3 Stunden länger von ihren Beschäftigungen
abgehaltcn . Alte gute christliche Sitten sollte man in einer
Zeit , wo so vieles in Frage steht, nicht so leicht über Bord
werfen . In früheren Zeiten , wo die Herren Lehrer mit den
Schulkindern immer bei den Leichen »nd Scelengottes -
dienstcn sich beteiligten , haben die Kinder auch vieles ge¬
lernt und jene Soldaten , welche im Jahre 1870/71 so herr¬
liche Siege erfochten haben , sind alle ans der christlichen
Schule hcrvorgcgangen . Dazumal hat man von Sozialisten
weder in Stadl noch ans dem Lande etwas gewußt . Wenn
übrigens die oberste Schulbehörde auf dem Standpunkt
bcharrt , daß der Schulunterricht durch kirchliche Verricht¬
ungen nicht mehr unterbrochen werden darf , dann wird die
Kirche sich schon zu helfen wissen. Soweit wird es hoffent¬
lich nicht kommen , daß die Herren Lehrer den Geistlichen in
Bezug ans kirchliche Funktionen Vorschriften zu machen
haben . Hier gilt der Elrnndsatz : Schuster bleib bei deinem
Leisten . Eine ganz einfache Lösung dcr Frage wäre die
Ausbildung und Anstellung von Vernfsorganisten . Denn
darin werden wohl die meisten Geistlichen des Landes über -
cinstimmen , daß die dnrchgcführte Aufbesserung der Orga¬
nisten keine vollständige Lösung der Organistenfragc ist.
Doch davon ein anders Mal .

4- Aus Baden . Im Anzcigeblatt für die Erzdiözese
Frcibnrg Nr . 22 vom 24 . d . M . veröffentlicht das hochw.
Erzbischöfliche Ordinariat einen Erlaß : die Aufstellung von

Anniversar -HauptanSweisen betr ., in welchem hochdassclbe
mitteilt , daß zur leichteren Orientierung bei Anlegung von
Haiiptauswcisen Formularien mit verschiedenen Musterein -
trägen gefertigt wurden , und dieselben — das Exemplar zu
2 M . — von der Erzbischöflichen Expeditur bezogen werden
können.

Wir haben uns alsbald , obwohl dcr AnnivcrsanenauS -
weis unserer Pfarrei erst neueren Datums ist, solche For -
mularicn verschafft, und zwar in die Pfarrregistratur für
alle künftigen Zeiten , Wir müffcn bestätigen , daß diese
Anleitung ungemein praktisch und wahrhaft mustcrgiUig ist,
und wir erlauben uns den unniaßlicheu Wunsch auszusprechcn,
das hochw . Erzbischöfliche Ordinariat möge alle Pfarrer
rcsp. Pfnrrverweser vcranlaffcn , für die Registratur solche
Formularicn anzuschaffen, damit , wenn auch erst nach Jahr¬
zehnten die Neufcrtigilng eines HanptaiiswciseS nötig >vird,
der betreffende Pfarrer , der dieser Arbeit sich zu unterziehen
hat , Mustersormularien im Aktcnschrank vorsindet . Vielleicht
könnte der Preis auch etwas niedriger (etwa 1 M .) gesetzt,
und diese Ausgabe auf den Kirchenfond übernommen werden .

— Limbura . 22 Studenten und Brüder des hiesigen
Missionshauses der Pallottiner empfingen am 25 . tz . unter
erhebenden Feierlichkeiten das Ordensklcid und 11 Novize»
legten die ersten Gelübde ab . In einiger Zeit lvcrden
ivieder zwei Patres und vier Brüder in die Mission von
Kamerun abreisen .

— Mainz . Der am Samstag erfolgten feierlichen
Becrdignngsfeler des verewigten Domkapitulars , Regens
Dr . Holzammer wohnten zahlreiche Gläubigen bei .
Nach dem Requiem bewegte sich unter Glockengclänte dcr
Lcichenzug aus dem Dome zum Marktplatz , wo der mit
Kränzen behangcne Totenivagen hielt . Dem Sarge , der
von den Domhandwerkern getragen wurde , gingen voraus
die Fahnen der katholischen Vereine . Bor dem Leichenwagen
ging Generalvikar Dr . Engelhardt in Begleitung der
Professoren vom Seminar Dr . Becker und Dr . K n e i b,
auf beiden Seiten flankiert von kerzentragrnden Semi¬
naristen . Direkt hinter dem Leichenwagen folgte der
hochwürdigste Bischof Dr . Heinrich B r ü ck in Begleitung
dcr Domkapitulare Prälat Dr . Friedrich Schneider
und Dr . Selb st . Diesen schlossen sich die übrigen Herren
deS Domkapilels , der gesamte Stadtklcrus und die Geist¬
lichkeit der Diözese , darmiter viele Schüler des nun in
Gott Ruhenden . Die Vertreter der Regierung und städt¬
ischen Behörde , die Provinzialdirektor Geheimcat Freiherr
v . Ga gern , Beigeordneten Kommerzienrat Haffner
und Banrat K u h n , ferner Vertreter der Justizbehörde und
zwar Oberstaatsanwalt Dr . Schmidt , Oberamtsrichter
Ncundörfer und Rat Kepplinger . Des weiteren
folgten Kapuzinerpatres und zahlreiche Bürger ans allen
Kreisen dcr Stadt . Möge Gott dem Verl ' lichenen di«
Mühen und Opfer lohnen , die er hienieden mit Lieb « uno
Ausdauer in seinem langjährigen Priesterleben übenmhm .
R . I . P ,



Landes - Bcrs,ni «»nlttng der nationalliberalen
Partei .

Tie LandeZvcrsaiiimlmig der nationaliibcralen Partei
fand Sonntag im großen Saale der „Vier Jahreszeiten "

h Karlsruhe stall . Sie war ans allen Teilen dcS Landes
zahlreich besucht. Ter Fraktioiisches , Herr Oberbürger¬
meister Tr . Wilckcns , kennzcichnele in eingehender Rede
die Stellnng der nationalliberalen Partei , namentlich hin¬
sichtlich der bevorstehenden Landtagswahlcn . Der im
Druck vorgclegte Entwurf an die Wähler , der das Pro¬
gramm der natioualliberalen Partei namenttich hin¬
sichtlich der Schule und Kirche , des Eisenbahn¬
wesens , der Einkommensverhältnisse der staatlichen Be¬
amten und Arbeiter , der Förderung der staatlichen und
kommunalen Wohnungsfürsorge , der Landwirtschaft und
hinsichtlich der Steuerreform enthält , wurde nach ein¬
gehender Besprechung mit kleinen Aenderungen ange -
nonnnen . Der Ergänzung des Organisationsstatnts be¬
züglich der jungliberalen Bereine stinimte die Landes¬
versammlung zu. Ans den einzelnen Landtagswahl¬
bezirken wurde sodann noch von den Vertrauensmännern
Bericht über die Kandidateufrage erstattet . Nach etwa
sechsstündiger Dauer wurde die Versammlung mit einem
Hoch auf den Großherzog geschlossen. An die Verhand¬
lungen schloß sich ein Festessen im „Hotel Grosse " an .
(Wollen die Natioalliberalen in Baden die Schulfaage
anschneiden und in welchem Sinn ?)

Der naiionallib orale Wahlaufruf
wird soeben in der „Bad . Landeszcitung " veröffentlicht .
Zu Beginn wendet er sich gegen das Zentrum , das den
Einfluß der liberalen Elemente (so8 heißen : der national¬
liberal - kulturkämpferischen Elemente ) in der Volksver¬
tretung insnier weiter znrückdrängen wolle . Mit Ent¬
schiedenheit wird die nationalliberale Partei auch
ferner für Nichtzulassung der Klöster in Baden eintreten .
Ter hierher gehörende Passus lautet :

Nichl nur in kirchenpolitischen Dingen , in denen
wir die vom Zentrum verlangte Zulass nngvon Männe r -
11 ö ft c r n im Hinblick auf die seitherigen Traditionen des
badischen Staats nach wie vor mit aller Entschieden¬
heit bekämpfen , sondern namentlich auch ans dem Ge¬
biete der Schule und deS Unterrichts , auf jenem
von Kunst und Wissenschaft , ja auf dem Gebiete
der ganze n Staatsverwaltung und unseres gesamten
bürgerlichen Lebens müßte es über kurz oder lang zu ver¬
hängnisvollen Rückschlägen führen , wenn die Partei des
KlcrikalismuS und des politischen Konfcssionalismus ans
Ruder käme . Unsere Stellung zu der Regierung wird durch
ihre Stellung zu diesen Fragen wesentlich bedingt sein.

Also ihr Rcgicrungsmänner , ihr wißt , was ihr zu
tun habt . Weiter wendet sich der Aufruf kurz gegen die
Sozialdemokratie , die jetzt für eine schwere Gefahr für
unser nationales und monarchisches Staatswesen erklärt
wird . (Wo waren Junghanns , Keller und Obkircher ?)
Auch die konfessionell gemischte Volksschule figuriert als
wertvolle Errungenschaft im Aufruf . Im übrigen gibt
der Aufruf kaum Anlaß zu Aussetzungen ; obwohl man
noch hinter manches ein kleines oder großes Fragezeichen
setzen könnte , so z . B . zum Festhalten an der Selbständig¬
keit unseres badischen Eisenbahnwesens . (Vergl . Gold -
fchmitt '

sche Rede ).
Wir entnehnirn dem Aufruf , daß wir eS ganz mit

demselben Nationalliberalismus zu tun haben werden bei
den nächsten Landtagswahlen , wie alle die Jahre her :
mit einem Kulturkämpfertum , daS die schärfste Be¬
kämpfung verdient .

Rationalliberale nnd Demokraten.
DaS „ Bad . Korrespondenz -Burau " bespricht den Artikel

im „Kathol . Volksboten " über die Stellung der Parteien
in den kommenden Wahlen und schreibt u . o. :

„ Ten Demokraten legt der Zcnttumsführer nahe, daß sie
von den Nationalliberalen nichts zu erwarten haben , was
wir nach der brüsken Ablehnung des Mannheimer Angebots
gar nicht bestreiten wollen . Eine andere Frage ist , ob die
Nationallibcralen , wie Wacker meint , für die Demokraten
wirklich nichts zu vergeben hätten . Darüber uns näher
auszulassen , haben wir jetzt keine Veranlassung mehr, nachdem
die Demokraten von vornherein jede Verständigung unmöglich
gemacht haben ."

Dazu bemerkt der demokratische „Bad . Landesbote " :
„ Die Herren Nationalliberalen sind wirklich rührend !

Sie haben die badischen Demokraten für unklug genug ge¬
halten , daß diese ihnen die Kastanien aus dem Feuer holen
sollten, wofür ihnen die dankbaren Nationalliberalen krach -
saure Traube » in Aussicht stellten, die für Nationalliberale

nnd Demokraten gleich hoch und unerreichbar hingen . Da
nun die badische » Demokraten darauf verzichteten, sich zum
Gaudium der Nationalliberalen an solchen nationalliberalen
Liebesgabe » den Magen zu verderben , glauben die National¬
liberalen wieder mit vollem Recht ihren alten brüsken Ton
gegen die Demokratie anschlagen zu dürfen . Ein Beweis
mehr , wie recht wir hatten , als wir dem nationallibcralen
LicbcSwerben gegenüber auf der Hut waren : Schau Dich
um , der Fuchs geht rum !"

Entwickelung der Sozialdemokratie
in den zehn ersten RcichStagswahlen 1871 — 1898 . Dieses
Werk nnscres Zcntrumsführers Wacker ist soeben bei
Herder erschienen . Wir entnehmen einstweilen dem Vor¬
wort folgendes :

Sicherlich gibt es im Deutschen Reiche eine sozialdemo¬
kratische Gefahr . Es wäre zu beklagen und könnte verhäng¬
nisvoll werden , wenn sie ignoriert oder auch nur unterschätzt
werden Ivollte. Allein auch das könnte vom Ucbel sein , wenn
sic überschätzt würde . Seit den Dezembertagen 1902 kann
niemand mehr daran zweifeln , daß es auch speziell für
den deutschen Reichstag eine sozialdemokratische Gefahr gibt .
Es wäre ein bedenkliches Unterfangen , wenn Re¬
gierungen und Parteien darauf sinnen wollten , durch Ab¬
änderung des Wahlrechtes ihr zu begegnen . Nicht
in einer Aenderung der Verfassung ist das Schutzmittel zu
suchen , tvohl aber im Gebrauch der Rechte, welche die Ver¬
fassung Sozialdemokraten nnd Nicht-Sozialdemokraten gleich¬
mäßig gewährleistet . Die Frage nach dem Schutzmittel gegen
diese spezielle sozialdemokratische Gefahr kann keine andere
sein als die, ob und inwieweit eS möglich ist, mit der Waffe
des Stimmzettels Wahlerfolge der Sozialdemokratie auf ein
möglichst geringes Maß zu beschränken. Die nötige Kenntnis
zur richtigen Beantwortung dieser Frage sollte Gemeingut
der ganzen deutschen Wählerschaft sein und bleiben .

Dieser Gedanke ist dem Verfaffer vorgeschwebt, als er die
Arbeit in Angriff nahm . Er hat ihn in dem Vorsatze be¬
stärkt , sie nicht unvollendet auf die Seite zu legen trotz aller
Schwierigkeiten , welche der ungemesseneZeitaufwand und ge¬
störte Gesundheitsverhältnisse ihm dabei bereiteten . Eben
diese Momente haben auch eine Verzögerung ihrer Veröffent¬
lichung herbcigesührt . Sie sollte spätestens auf April oder
Mai dem Publikum geboten werden , konnte aber erst im
Mai den Arbeitstisch des Verfaffers verlaffen . Wenn von
ihrer Veröffentlichung gleichwohl nicht Umgang genommen
wnrde , so geschah es in der Meinung , daß sie einigen
dauernden Wert beanspruchen darf , unabhängig davon , ob
gerade Neuwahlen vor der Türe stehen oder nicht . . .

. . . Es ist ziffermäßig nachweisbar , daß die Sozialdemo¬
kratie den weitaus größten Teil ihrer bisherigen Wahlerfolge
nicht dem zu verdanken hatte , wassieselberzuleisten
i m stände war und tatsächlich geleistet hat , als viclmchr
der direkten nnd indirekten Unterstützung an¬
derer Parteien . So war cs in der Mehrzahl der Fälle ,
in welchem sie jeweils im ersten Anlauf durchgedrungen ist ;
so war es ganz besonders bei den vielen Stichwahl - Siegen .

Die Redaktion der „KonstanzerZeitung "
schickt uns einen eingeschriebenen (wie mißtrauisch !) Brief
mit folgender Berichtigung :

„Im Bericht , den der „Bad . Bcob .
" in Nr . 217 I

über den Berichtigungsprozcß gegen die „Konst . Nachr .
"

brachte , wird behauptet , die Berichtigung der „Konstanzer
Zeitung " habe gelautet : „Kein Mitglied der „ Konst .
Ztg .

" ist Mitglied der Loge .
" Das ist unwahr ; viel¬

mehr lautete die Berichtigung : „ Keine der in der
„Konst . Ztg .

" tätigen Persönlichkeiten ist Mitglied
der Loge ." Herr Neuß , der Besitzer der „Konst . Ztg ." ,
legte am I . Januar 1896 , als er pr Uebernahme der
„ Bad . Landesztg .

" nach Karlsruhe übersiedelte , die selb¬
ständige und verantwortliche Leitung deS redaktionellen ,
wie des geschäftlichen Teils der „Konst . Ztg .

" in andere
Hände ; daran hat sich auch feit der Rückkehr des Herrn
Neuß nach Konstanz nichts geändert ; er erhält vom In¬
halt der „Konst . Ztg .

" jeweils erst nach deren Fertig¬
stellung , wie jeder andere Leser, Kenntnis .

Daß die „Konst . Ztg . " sich , wie der „Bad . Beob .
"

im Anschluß an die „ Konst . Nachr .
" behauptet , selbst

„Freidenkerblatt " nennt , ist unwahr ; vielmehr
hieß eS nur in einer Abonnementseinladnng der „ Konst .
Ztg .

" : „ Mit Hochdruck bearbeitet daS Zentrum z . Z . die
Bevölkerung , um unter dem Deckmantel der Religion
Propaganda für feine Presse zu machen . Wer aber ein
frei denkender , unabhängiger Mann ist nnd sich eine
derartige geistige Bevormundung nicht gefallen läßt , der
wählt sich seine Zeitung nach eigener Entschließung aus ."

Unwahr ist eS endlich, daß die „Konst . Ztg .
" der

Geistlichkeit nach der Vorenthaltnng der Gottesdienst¬
ordnung den Vorwurf machte , sie habe die Gottesdienst -

<D Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

(Nachdruck verboten .)

4) ( Fortsetzung . )
Else aber ging gerne zu der Schütz ' n -Mutter ; erst¬

lich , weil sie sich an den urwüchsigen , oft sehr un -
parlamentarischen Reden der Alte » ergötzte und zwei¬
tens , weil dieselbe eine Menge von altertümliche »
Kram besaß , und in Zusammenhang damit allerhand
Erinnerungen auftischte , die zum Teil recht interessant
klangen . Tie Schütz

' n - M' ntter war die lebende Chronik
von Georgsbrniin , und da sie mit Stricken nnd Aus -
besscrn ein Weniges zu verdienen strebte , so kamen auch
immer Leute zu ihr , die sie betreffs der Ortsbegeben -
heilen auf dem Laufenden erhielten . Obendrein und
sehr zum lleberfluß hielt man sie der Kunst des Blei -
gießrns und des Kartenlegens kundig .

Auf das Klopfen Elfes an der blauangeftrichenen
Srnbeiltnic rief eine ziemlich verdrossene Stimme ein
wenig einladendes „ Herein !"

Else kicherte ; sie kannte die Alte ja .
„ Guten Tag , Schütz

' n -Mutter ! " rief sie, näher¬
tretend . „Kennt mich wohl auch nicht mehr ? Na ,
sagt mal , wie geht ' s Euch denn ? "

Die Schütz ' n - Mutter war trotz ihrer Siebenzig noch
eine gedrungene Gestalt : — über dein schneeweißen
Scheitel ein schwarzes Zipfeltuch — das tiefgefnrchte
Antlitz eine ganze Geschichte von Lebcnsernst und
Leid ! Aber in den dunklen Augen ^ unter weißen

buschigen Brauen leuchtete noch ein frischer Geist und
ein nngealtertes Seelenleben heraus .

„ Ei Forum , Jernm , das ist ja das Töchtcrchen vom
Eisenbaro » ! Ist schön von Dir , Fränleinchcn , daß
Du mich mal wieder anfsnclfft ! Na , fetz

' Dich her ,
Fränleiiiche » und erzähl ' mir - - trinkst doch ein Gläs¬
chen Kirschengeist wie früher manchmal ? Oder bist zu
fein dazu geworden , tze ? "

Die alte « chntz
' n dntzle alle : jung und alt , reich nnd

arm — mir den Pfarrer nnd den Doktor nicht .
„ Nein . Schütz ' n - Mutter . ich bin gar nicht vornehm

geworden , und ich freue mich schon auf Euren Kirschen¬
geist ! So gut schmeckt gar kein Schnäpschcn , als wie
Euer Kirsch ! "

Die Alte humpelte zum Schrank und brachte einen
bauchigen Sreinkrug und zwei - - Wassergläser . Wcin -
oder gar Liguenrgläfer besaß die Brav « nicht .

„ Wir machen sie nicht voll, " meinte sie, das würzig
duftende „ Gebräu " einschüttend .

Elfe schlürfte und schnalzte mit der Zunge .
„O !" Der Kirschengeist war wirklich gut ! !
„ Schütz ' n -Mntter , mm erzählt aber vorerst einmal ,

wie es Euch geht ? "

„Wie sollst gehen , Fräuleinchen ? Man ist alt genug
zum Sterben , aber selbst der Tod getraut sich nicht
mehr ' ran ! "

„ Tie Gicht in den Pfoten ,
Keine Zähne im Maul -
Solche Ware zu holen
Ist der Tod selbst zu faul ! "

„Pfui , Schütz ' n - Mutter , macht Ihr immer noch
solche gottlose Schnadahi

'
chferl wie früher ? " ries Else

halb entrüstet , halb belustigt . — Tie Schütz ' n -Mutter
„ dichtete " nämlich auch .

Die Dichterin rieb sich schmunzelnd die Hände und
ihre schwarzen Augen flinunerten verschmitzt zu der
Kommerzienratstochter hinüber .

„ Hähä , nu freilich . Und wenn Du mal heiratest ,
Fräuleinchen , mach ich Dir auch ein Hochzeitsgedicht .
Lang ' wird 's wohl nicht dauern , bei so einem
schmucken Goldsisch wie Du einer bist .

"

Else hob beschwörend die Hände empor : „ Um
GotieS Witten , nein , das tut Ihr nicht !" ries sie in
komischem Entsetzen . „ Da müßte ich mich ja aus
Schreckliches gefaßt machen , und Ihr wißt doch,
Schiih ' n -Miitter , die heutigen jungen Damen sind alle
„ nervös " .

„ Na , Du bist ' s nicht Kind ! Und der Hecht , der Dich' mal wegschnappt , der kann lachen ! "

Jetzt stand Else ans : „ Wenn Ihr aber nun nicht
mit diesem Schnack aufhört , geh ' ich ans der Stelle
fort ! "

„Na , mi , Fräuleinchen , nicht so rasch ! „ In der
Hast wird viel verpaßt .

" — Ich wollte Dir eben etwas
erzählen , was Tn gerne hören wirst , etwas hübsches .

"

llird die zahnlose Alte schlürfte von ihrem Gläschen
Kirschengoist und schnalzte dann mit den Lippen , daß
der Zeisig im Bauer jählings sein Gezwitscher unter¬
brach .

Else spitzte die Ohren , nippte ebenfalls von ihrem
„Schnäpschcn " und setzte sich wieder .

„ Dokror Reimar mar bei mir, " nahm die Alte mit
geheimnisvollem Augenzwinkern das Gespräch wieder
ans .

„ Na , was ist denn da weiter, " meinte Else ent¬
rauscht , „ der Sanitätsrat besuchte Euch doch schon
immer allwöchentlich einmal ."

ordming aus Gewinnsucht verweigert , uin dein
Zentrmnsblatt , an dem sie als Aktionäre beteiligt wären ,
Abonnenten zuzuführen . In Wahrheit hat die „ Konst .
Ztg .

" nur erklärt , daß die Geistlichkeit , indem sie plötzlich
zurzeit des Quartalwechsels und des heftigsten Kon¬
kurrenzkampfes des Konstanzer Zenlrumsblattes gegen
die „ Konst . Ztg . " dieser die Gottesdienstordnung entzog ,
sich in den Dienst der materiellen Interessen des Kon¬
stanzer Zentrumsblattes stellte . Daß die Geistlichkeit
Aktionär dieses Blattes sei und aus Gewinnsucht ge¬
handelt habe , hat die „ Konst . Ztg .

" nicht behauptet .
Die Redaktion der „Konst . Ztg ." .

H . Ziegler ."

Biele Worte nnd lvenig Inhalt . Wir können die hier
gemachten Angaben der „ Konst . Ztg .

" auf ihre Richtigkest
nicht prüfen ; nehmen aber selbstverständlich an , daß sie
ziitrcffen . Daß Herr Neuß , der Freimaurer ist, nicht zu
den in der „Konst . Ztg .

" tätigen Persönlichkeiten ge¬
hört , vernehmen wir und andere staunend . Vielleicht
hat er aber als Besitzer der „Konst . Ztg .

" eine«
entscheidenden Einfluß auf dieselbe und ihre Ten¬
denz ; vielleicht schreibt er auch hie und da etwas fürste .
Dennoch : „ Keine der in der „Konst . Ztg ." tätigen Per¬
sönlichkeiten ist Mitglied der Loge .

" Wie nennt die
liberale Presse sonst eine derartige Berichtigung ? —

Aehnlich verhält es sich mit dem dritten Pimkt . Der
Vorwurf , die Geistlichen stellten sich in den Dienst der
materiellen Interessen eines Zentrumsblattes , ist
nicht gar viel verschieden von deni anderen , sie handelten
aus Gewinnsucht ; wenn man auch bei dem Ausdruck
Gewinnsucht zunächst an die eigene Tasche denkt.

Bezüglich des zweiten Punktes , die „Konst . Ztg .
"

nenne sich nicht selbst „ Freidenkerblatt "
, nieinen wir , die

„Konst . Ztg .
" sollte so viel Mut haben , cs einfach

hcranszusagen : „Jawohl wir sind „Freidenker " und unser
Blatt ist ein Freidenkerblatt . Wir sagen auch klipp und
klar heraus : „Wir sind römisch -katholisch ! " ohne uns zu
genieren . Es macht entschieden keinen guten Eindruck ,
wenn man das nicht offen vor allen Leuten sein will
was man in Wirklichkeit ist.

Zum Schluß : Wenn die „ Konst . Ztg ." uns wieder
einnial eine Berichtigung schickt, um an unseren Aus¬
drücken herumzunörgeln , so ersuchen wir sie . ja nicht zu
viel Porto auszugeben . Ein einfacher Brief tut 's auch
bei der gerühmten Zuverlässigkeit der deutschen RcichS-
post . Und bei uns auf der Redaktion deS „Bad . Beob .

"

geht es gut jesuitisch zu , d . h . es kommt jeder zu feinem
Siecht, auch eine Berichtigung der „Konst . Ztg .

"
, wenn

sie nur dem § 11 des Preßgesetzes entspricht . Selbst
Herr Professor Böhtlingk hat mehr Vertrauen zu uns
als die Redaktion der „ Konst . Ztg .

" .

Im Wahlbezirk Ettlingen - Rastatt
findet heute ( Montag ) Mittag eine Vertrauensmänner -

^
Versammlung des Zentrums statt , welche sich mit der
Kandidatenftage beschäftigen wird .
* Im 7. Wahlbezirk Waldshnt-Sückingen

wurde durch eine Vertrauensmännerversammlung deS
Zentrums der bisherige bewährte Abgeordnete Profeffor
Blümmel wieder aufgestellt .

* Säckingeu, 27 . Sept. Vonseite der Nationallibe-
ralcn wurde hier Herr Hauptlehrcr Baur als Land¬
tagskandidat aufgestellt .

Kleine badische Chronik .
* Ephinaen , 27 . Sept . Erschossen wurde vor¬

gestern , am letzten Tage des diesjährigen Manövers , bei
dem Sturmangriff zwischen Eppingen und Adelshofen ein
Rescrvist "des Bad . Leib - Grenadicr -Regiments Nr . 109.
Der bedauerliche Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß
der Hintermann zu Boden fiel und sich hierbei dessen Ge¬
wehr , welches augenscheinlich nicht gesichert war , entlud '.
Der Schuß ging dem Reservisten in den Hinterkopf und
wurde er bewußtlos vom Platze getragen ; er starb bald
darauf . Der Verunglückte hinterlätzt eine Frau und drei
Kinder .

- Baden - Baden , 28 . Sept . Zu den vielen Kur -
mitteln , welche den Besuchern unserer Bäderstadt zur Ver¬
fügung stehen, ist abermals ein neues hinzugekommen . Un¬
sere Städtische Kur -Verwaltung hat nämlich in dankens¬
werter Weise eine Traubenkur eingerichtet und zwar
im Palais Hamilton im Stadt . Park . Der Verkauf der
Trauben findet jeweils vormittags von halb 8 bis 13 Uhr
statt und die Traubenkur selbst steht unter Aussicht des

„ Aehähä — nee Fräuleinchen vom Sanitätsrat
sprach ich auch nicht , sondern vom Doktor Friedrich
Reimar .

"

„ War der hier ? "

„Nu freilich , vorigen Herbst , lind er war sehr
höflich und interessierte sich riesig für meine kranken
Pfoten , ließ mir auch ein Büchslein Salbe da , fragte
dies und das und meinte schließlich , ob ich ihm wohl
' mal - die Karten legen wollte ! "

„Nee , so 'n Schneesieben !" platzte Else kirschrot vor
Lachen heraus . „ Und was habt Ihr ihm da für ein
Märchen aufgebunden ? "

_
(Fortsetzung folgt .)_ _

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wiffenschaft.
* Karlsruhe , 28 . Sept.

v . 8t . Großh . tzoftheater . Bor ausverkauftem Hause
gelangte gestern Mozart 'S unsterbliches Werk „ Die
Zauberflöte " zur Aufführung . In ihr gastierte für
daS Fach der jugendlich -dramatischen Sängerinnen ein
Fräulein JrmaJocksch vom Landcsthcater in Budapest
als „Pamina "

. Die Stimme der anscheinend noch
jungen Künstlerin ist ein Heller Sopran mit schöner Höhe ,
in den Registem ebenniäßig und guter Technik , allein
Fräulein Jocksch ist doch nicht das , was wir hier
haben müssen : eine fertige Sängerin . Trotz unver¬
kennbarem Taletne fehlt noch manches in Darstellung und
Vortrag , was hierzu nötig ist, und für Wagner - und
andere große Partien ihres Faches fehlt ihr ein kräf¬
tigeres ausgiebigeres Tonvolumen ; immerhin war ihre
„ Paniina " eine beachtenswerte Leistung .

Einige Thcaterhabitues wollen wissen, daß demnächst
eine andere Sängerin gastieren werde , die vorzüglich und
deren Engagement mit Gewißheit anzunehnien sei .

Herr Pauli sang den „Tamino " sehr schön nnd
die Herren Keller (Sarastro ), Büttner «Priester ),
insbesondere auch Fräulein Angerer , (Königin der
Nacht ), deren tadellose Koloratur besondere Nennung
verdient , zeichneten sich aus . Die 3 Damen der
Königin harmonierten zwar nicht immer , das hindert
jedoch nicht , Frau Kammersängerin Hoeck - Lechner
ein Lob auszusprechen , die ihre Partie (2 . Dame ) rasch
übernommen und mit Gewandheit mid Sicherheit durch¬
führte . Ein mit gesundem Humor ausgestattcter , stimm¬
frischer „Papageno " war Herr van Gorkom , der viel
Hefterkeit erregte . Sehr brav sangen die 3 Genien , die
ton - unb taktfest waren , ebenso die Sprecher (Haag
und Krausemann ). Fräulein WarmrrSpergrr

ärztlichen Vereins . Die neue Einrickstung hat » ch
bewährt , den» die Zähl derjenigen , welche sich die >c^ "
die Gesundheit fördernden Kurmittels bedienen , 0*

s j, s,*
eine recht bedeutende . Rechnet man noch hinzu , /
idyllisch gelegene Städt . Park wie geschaffen Nt 3" ,
Traubenkur nnd es zu den größten Annehmlichkeiten gev
in demselben einen Morgcnspaziergang zu machen, I® V* .
man mit Recht annehmcn , daß die von unserm .f l
Kurkomitee geschaffene neue Einrichtung dazu oettr g
wird , die Zahl der Besucher Baden -Badens in crhevi m
Weise zu vermehren . . h

-r- Ettenheim , 27. Sept . Vorgestern abend wur « "

dem benachbarten E t t e n h c i m m ü n st e r der -0 o |
alte August Büchele von dort aus dem Heimwege
Steinbruche im Walde nach vorausgcgangener Neckerei i
dem Italiener Josef Zenta in den Leib geschallen. f
Täter wurde verhaftet und ins hiesige Amtsgefang
eingeliefert , der Verletzte in das hiesige Spital mtm , -

g . St . Georgen i . Schw ., 26 . Sept .. . bet
Verhältnisse unseres neuen Herr » Bürgerureisters
am 1 . Oktober sein Amt hier antritt , sind nun endguny
regelt . In der diese Woche stattgefniidcnen Bürgerausüv .
sitzung wurde der diesbezügliche Vertrag mitallen w
eine Stimme genehmigt . Nach demselben beträgt ocr -

fangsgehalt 3800 M . einschließlich WohnungSgeld ; w "

nächsten 5 Jahren steigt er auf 4800 M . — In die 'v >> 8

schule , die neu errichtet und am Dienstag eröffnet w»

sind 23 Kinder eingetreten . Herr Reaüchrcr Karl
bisher in Oberkirch, gibt den ganzen Unterricht - .
hiesige @ e meinberat hat gegen das „ Schwarz « .
Tagblatt " in Hausach Strafantrag gestellt.
Blatt hat von hier eine Korrespondenz gebracht, tN
dem Herrn Bürgermeisteramtsverweser sowie dem fl{«
Gemcinderat der Vorwurf gemacht wurde , daß sie den ^
zögerten Anfang der hieflgen Bürgerschnle verschuldetya
- Letztes Jahr und auch dieses Jahr herrscht y ' " -

überaus rege Bautätigkeit , eine ganze Reihe
sind errichtet und teils noch in Arbeit . Die Arbeiten
nehmen die größte Zahl ein , aber auch eine ganze
besserer Häuser wurden aufgeführt , die eine Zierde st«
Stadt bilden . Die Bauarbeitcn werden von den ' “

Bauhandwerkern geleistet. .w .vficn
R ' St . Blaffen , 27 . September . Der im Schn»"s

Sägewerk beschäftigte 17 Jahre alte Wilhelm Webet
hier brachte die rechte Hand in die Zirkulationslage¬
verletzte sich so schwer , daß die Hand am Gelenke a
nommcu werden mutzte.

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Sep>-

Ans dem Hofbrricht . Am Freitag trafen der
von Rumänien , der Fürst und der Erbprinz , sowie +
und die Prinzessin Friedrich von Hohenzollern zuw |

'
jn,

deS Großherzogs und der Großherzogin von Schloß
bürg ein . Die Höchsten Herrschaften begrüßten die .
Verwandten am Bahnhof in Konstanz und geleiteten diep ^
nach Schloß Mainau . Daselbst fand unmittelbar j
der Ankunft Familien - und Marschallstafel statt . .
5 Uhr geleiteten die Grotzherzoglichen Herrschaften die r ’

j(e
Gäste mit Ertraschiff nach Konstanz , von wo die R»°
nach Schloß Weindurg erfolgte . , ut

) : ( Kathot . Arbeiterverein . Zur Wallfa >>
^

nach MooSbronn hatten sich gestern früh bei ,
Wartehalle der Albtalbahn etwa 120 Teilnehmer cU L£
funden , obwohl zur Zeit der Abfahrt (halb 7 Uhr ^
Regen in Strömen hernicdcrging . Guten Mutes A
die Wallfahrer dem Gebirge zu , ihr Vertrauen lllieb T
unbelohnt ; denn schon nachdem die Station Marrzcu 1

^
siert war , heiterte sich der Hinimcl auf , und als man .
8 Uhr in Jrauenalb die Bahn verließ , brach die
durch das Gewölk und übcrgotz die altchrwürdigc „
mit goldenem Schein . Unter Beten und Singen geia ^
inan über Mittelburg nach Vtoosbronn und zog » i ,
prächtig renovierte Wallfahrtskirche ein , als eben das
digtlied gesungen wurde . Nach beendigtem Hocvamr
nachdem die Pilger der Mutter von der immcrwähro >^ ^
Hilfe ihre Anliegen anempfohlen , wurde der nahelieg ^,

" „ j
bereits auf württcmbergkschem Gebiet befindlichen
( Gnadenquellc wird nian sic ihrer wenig ehrwürdige " '

gebung nach Wohl kaum nennen dürfen ) ein Besuch "

stattet und dann beim altrenommierten Hirschwat
kleiner Imbiß eingenommen . Mittlerweile ivar cö 1°-
geworden und man begab sich wieder in die Kirche zu ^ (
kurzen Abschicdsandacht . Der hochw. Vizepräses ,
Kaplan W a i b e l hielt dabei eine wohlduräida J
Anrede , in welcher er insbesondere de » Männern aus V .
legte , sich allezeit als Männer des Gebetes , der Arbeit : ,
des heiligen Kampfes zu zeigen . Noch ein gemeiuch" ' .
Gebet , ein hell erklingendes Mniicrgottcslied , und da ' .
ade , du trautes Kirchlein ! Heimwärts wurde die R .

iast "
,,

nach Malsch über Freiolsheim eingeschlagen , wobei ckw
Sonne den Wallfahrern gehörig ciicheizie . Zu allein ^

gefiel als liebenswürd ^ e „ P a p a g e n a " und der
des Herrn Bussard ist als eine künstlerisch bis ' .
Detail durchdachte und ausgeftihrte Gestaltung beka >w„

Herr Hofkapcllineister Lorentz leitete daS Werk s"

llmsicht und verhütete mit Energie , daß kleine Unst»!'

heilen einzelner Solisten eine größere Dimension 61

nahmen .

studi -Ä
*

*
*

— Bon Hochschulen . In ganz Deutschland
auf Universitäten 2135 katholische Theologen .
2213 evangelische . — Der Privatdozcnt in der thcA i
gischen Fakultät der Universität München Dr . A . N ägk '

ist als Professor an das Lyzeum in Pass au beE j
worden . — Die a . o. Professur für Psychiatrie in °

medizinischen Fakultät der Erlanger Universität w>u .
in eine o . gewandelt und von der seither mit ihr
Kunden gewesenen Oberarztstclle am Erlangcner 3 # *

haus getrennt . Der a . o . Professor für Psychiatrie : •

Specht wurde znm » . Professor nnd Direktor derPwA
Klinik ernannt . — Der Privatdozenzt an der Univer !"

Wie », D . A . Höfter , wurde zum o . Professor
°

Pädagogik an der deutschen Universität in Prag , ^ :
Privatdozent Tr . E . Arleth zum a . o . Professor !

Geschichte der Philosophie an derselben Universität , " '

Privatdozent
' Dr . H . Zingerle zum a . o . ProfL ',.n

für Psychiatrie und Neuropathologie an der Univerl »

in Graz und der Privatdozent Dr . A . Zalewski , !
wie der Professor an der landwirtschaftlichen Akavcm
in Dublany Dr . M . Raciborski zu a . o . Proftssotc
der Botanik an der Universität in Lemberg crnaw '

— An der Universität i» Wien wurden zugelassen : f
N . Nhodokanakis als Privatdozcnt für sei»E ,
Philologie , Dr . H . Przibram als Privatdozcnt ft
Zoologie , Dr . I . Billitzer alsPrivatdozent für pE

kalische Chemie in der philosophischen Fakultät , Tr . .
Alexander als Privatdozent für Ohrenheilkunde un

Dr . D . Pupovac als Privatdozent für Chirurg « '

der medizinischen Fakultät . — Die Ernennung des ^
fessors der Technischen Hochschule in Darmstadt H " ft ^
Kraus zum o . Prof , der Technischen Hochschule m G ^

'

ist amtlich veröffentlicht worden . — Dr . I . L a n g e r >w« ft
als Privatdozent für Kinderheilkunde in der medizmi !« ^
Fakultät der deutschen Universität in Prag , Dr -

Jakubec als Privatdozcnt in der philosophischen
kultät der böhmischen Universität in P r a g, 2^ - .
Zakrzrewski als Privatdozent in der philosophn "ft
Fakuläl und Dr . S . Dobrowolski als PrivatdG ^ H
in der medizinischen Fakultät der Universität in Kra »



Mrf Hatte. man sich bereden baffen , den angeblich kürzeren
sogenannte Holzscl,leise zu nehmen , und

lun- ,,u’^r springend als gehend über Felsen und
steilen Berg hinab , bis man ermarrer ' ^

gebadet unten ankann Tas allgcmeiin
»der ds
frtflri
ttfn

und in
ine Urteil

. -.•I
' i£ „VKntfdu.’arric " lautete dahin : „ Mein Lebtag

'd> diese » tlgcg niebt mehr !" i Die Karlsruher sind

jiaIiri
Cr!D° 'mi durch ihre Daiiipsstratzenwalzc ! T . R . ) In

e«>n - man lroy »Hebern ivohltx' Hallen nm halb 3 Uhr

dcrei
^ ' in die „Ärone " zum katholischen Arbeiter

^ rii? l »säst" vollzählig vcrsaunnclr lvar . Der hochw.
Herr Pfarrer Dorbath von Malsch wußte in

«iNttl ,
^chlmingSansprachc einen recht gemütlichen Ton

lmlagen , und in der Tat verlief denn auch der Nach -

einc^ t,
' ” lirmütlichster Weise , wozu die Darbietungen

Herr
,'fat l»t » l)ci : Doppelqnartcirs unter Leitung des
"^ hormcistcrS " Martin , sowie die komischen Bur -

scher • Karlsruher „Rekruten " Atichel und eine » Mal -

U^ , -
^ ^ren nicht wenig beitrugen . Aber auch praktische

$ nh^ - 1Ulu t̂' geleistet und uianches ernste Wvrr an die

^ 'cnde .. gerichtet . Herr >>aplan W a i b e l -^tarlSrnhe

Dkaltx
die Zusammengehörigkeit der Arbeitervereine von

»nisai und Karlsruhe und zeigte , das; dieselben wie

»ob»
Oinnte Brüder ein Blut , einen Geist und ei » Ziel

der m .̂ llc freudig aufgenommene Ansprache hielt auch
alicher Kaplan 'Herr Mühl e . der sich über die Be

der heutigen Kämpfe auf politischem und so -

die s .̂ sdict verbreitete und dabei erkennen lieh, ^dah ihm
v lvrtwährenden Aiirempcliingcn seiner „ roten Freunde

"

Humor durchaus nicht verdorben haben , ^
Der

• arr?
C)I^e d^r christlichen Metallarbeitcrgewcrkschaft

$ So ’ 'Herr ging er , sprach sehr beherzigenswerrc

leot/E ^ dcr die wahren und falschen Aröciterfreundc und

luck-
®cn Arbeitern ans Herz , ihren Anschluß dort zu

. - n , wo ihre Interessen in der Tat — nicht nur schein -

nümri e dri den -Soziabdemotraten - — gefördert werden .

fcew
1
, c

®e*m Zentrum , Er hob auch die Wichtigkeit der

den
^ 'sden Gcwerbegerichtswahlcn hervor und empfahl

, ,hivesenden dringend das Abonnieren und Lesen der

den ■1,t̂ tn Presse . Die gehaltvollen Ausführungen fan¬

den, n! ^ Versammlung volles Verständnis und trugen
„ m Acdncr reichen Beifall ein . Auch die Ansprachen der

don k»
^ arständc Roh rer von Malsch und Eich elfer

« Karlsruhe , welch letzterer den Malschcr Brudervcrcin
>n- m Gegenbesuch einlud , brachten manche neue An -

ILr Betätigung sozialen Lebens . Voll des Dankes

1° genußreich und nützlich verlaufenen Stunden

b„
' .A "dedeten sich die Karlsruher kurz nach 6 Uhr , und

Dan , - One Stunde später war man auf den Flügeln des

TBU'Vlroffes glücklich wieder bei den Lieben zu Hause an -

«t . Es war in der Tat eine wbhlgelnngcne Ber -

-w ;
" ^ " 8- wobei der Arbeiterverein feine dreifachen

'Prin -

\ au i religiösem , praktisch- sozialem und geselligem

alle > harmonischer Vereinigung betätigt hat , und Wohl
^ cilnehmer — die beiden Siebzigjährigen nicht aus -
” m« n — werden mit dem Gefühl der Befriedigung

' Wallfahrt nach „Maria Hilf
" zurückblicken .

bäh * ee katholische Mänurrverrin der Südstadt
^ rge » (Dienstag ) abend halb 9 Uhr im unteren Saale

hieb Wotvad “ — nicht im 3 . Stock , wie e? anfänglich

„J * DsP ^ rein svcrsammlung ab , in welcher ein rede -

?""itr Herr über ein sehr interessantes Thema sprechen
Die Wichtigkeit dieses Vortrages läßt erwarte », daß

'infinden
^ ^ glieder recht zahlreich in der Versammlung

Institut Fecht . In die vom 24 . bis 26 . Sept . zu
«riSruhe abgehaltene Cinjährig - Freiwilliarn -

§ ! !.' >ung entließ das hiesige Institut Frcht fünf

w »
" er mit Zeugnisien ; vier davon erhielten am Schluß

wrcr Prüfung den Berechtigungsschein zuerkannt .

v . _ Von zWolf gegen Mitte September cntlaffenen Schülern

N . JumtutS fanden elf Aufnahme in acht verschiedenen
Mittelschulen Badens , und zwar vier in U 1 , 3 » ei in

, und fünf in v 2 . — Damit schließt das Institut Fecht

lim <Sf. lti ‘ und erfolgreiches Sommersemester. Der Beginn
«er Wnitersemesters ist auf Montag , den 12 . Olt ., festgesetzt.

«1,
wurden drei Arbeiter von hier , weil

Skandal
bei Näh - des Ludwigsplatzes

das Lokal nickit
der Aufforderung des Wirtes

. . r,oiai mcht verließen ; zwei 17 Zabre alte Burschen , die
Grundstück einbrachen und M .

altes Eisen stahlen ; ein Reffender aus Heidelberg , der
seinem Logtsgcber 46 M . entwendete ; ein Schuster aus
Ansbach , der vom Amtsgericht Heilbronn wegen Be¬

trugs , und ein Agent aus Stetten , der von der Staats¬

anwaltschaft Stuttgart wegen desgleichen steckbrieflich
» erfolgt wird .

cs Abgestürzt . Beim Anstreichen eines Hauses derMark -

tzrasenstraße stürzte Samstag vormittag lO ^ Uljr ein Anstreicher
Bruchs der Leiter in Höhe des 2 . Stockwerkes auf

- j.
" tsehiveg herab . Derselbe kam ohne Verletzu ngen davon .

ausgenommen . — Zum Direktor des Petersburger
^ storisch - philologischen Instituts ist Dr . W .

^ - « atyscheu, , ordentliches Mttglied der Petersburger
^ mdeinie der Wissenschaften ernannt worden . Er hat
Mireichc philologische und archäologische Schriften ver -

!,Jy und griechiische Jnschriftenfmide ans der Krim
unv

^
aus Südrußland herausgegebcn .

7^ Internationale Ausstellung für Photographie
und graphische Künste zu Mainz , Stadthatle . Me
' susitellung wurde am Tonnerstag von einein Ver -

« " ^5 ^ prentzlschen Ministeriums für Getverbe und

Mundet , dem Geheimrat v . R o b 0 l s k i , besichtigt ,

Weicher sich hinsichtlich des Fortschritts der künst -
«kNschefl Bewegung in der Photographie Jnfor -

manonen verschaffte , uin dieselben bei Bearbeitung
Photographischen Schntzgesetzes in Berücksichtigung

Kehe, ^ zu können . Ter Besuch der Ausstellung ist
fortgesetzt ein reger , ebenso ist das Interesse der Fach¬

buch ein solch intensives , daß täglich aus ganz Deutfch -
wnd Photographen herbeieilen , um zu sehen und zu
? uren . Kommendeu Montag wird der ^Heidel -

?^ r
. g e r F -achphotographenvereill in corpore zum

kiusstellungsbesnch eintreffen und zwei Tage in Mainz
verwesten . Tie Ausstellung bleibt nunmehr noch etwa
*4 Tage geöffnet .
. 7= Äerschiedriieß . Die Jesuitenkirche zu Mindel
veim wird zurzeit einer gründlichen Restauration unter -
°°8ni . Bor einigen Tagen stieß man zufällig auf eine

^ Uift mit einer großen Anzahl von Gräbern . Bis jetzt
llnd über 30 Grabstätten bloßgelegt , die Kleidungsstücke
und Haare in anscheinend mit Kalk gefüllten Särgen
Uargcn . Der Hanptgang der Gruft , an dessen vorderem

^ ude man die letzte Ruhestätte des Ritters Georg von

nrmidsbcrg vermutet , ist noch nicht freigeleat . Da die
ownilie von Frundsberg ihren Stammsitz m Mindel -

hatte , sieht man dem Resultat der Forschungen »ist

Spannung entgegen . — Unter Mitwirkung von P . N .
^ oßniami , I . Hofmiller . P . Marsop , Pfarrer F . Nau -
ü >ann , H . Pfitzncr und HanS Thonia gibt W . Weigand
»nt Beginn des nächsten JahreS in München eine
neue Zeitschrift «Süddeutsche Monatshefte "

heraus , die in großem Stil die gesamten Interessen des
deutschen Südens auf den Gebieten der Kunst und

Wissenschaft , Politik und Literatur vertreten soll. —

bekannte Physiker Professor Ernst Abbü mJeua ,
Leiter der optischen Werkstätten Karl Zaiß , ist von feinem
Posten zurückgetretcn . Tein Nachfolger ist Doktor
^ iapski . — DaS Städtische Museum in Elberfeld

^ warb ein größeres Gemälde von Professor Gustav

^ chönleber - Karl - ruhe aus dem Jahre 1890 ,
»Ueberfchwemmung " betstclt .

fp Diebstähle . Am 18 . d. M . würben einem Ge>chäfts-

, manne in der Brnnnenstraße aus nuverschloflener Wohnung
60 M ., am 24 . d . M . vor den , Hauptpostamt ein Fahrrad
im Werte von 120 M . mit der Polizei -Nummer 1490 ,
während der Eigentümer eine Postsache besorgte , von einem

Unbekannten gestohlen .

Aus dem Gerichtssaal .
Z Heidelberg , 27 . Sept . Das Kriegsgericht

der 28 . Division verhandelte gestern gegen vier Sol¬

daten der 6 . Kompagnie des Grenadier -Regiments Nr .
110 . Dieselben griffen in Reichartshauscn , wo sie im

Onartier lagen , in Zivilkleidcrir in Gemeinschaft mit einen !

Zivilisten zwei Zivilisten tätlich an und schlugen sie derart ,

daß der eine davon , der einjährig -freiwillige Unteroffizier

Petersen , in das Lazarett aufgenomiiicn werden mußte .
Das Urteil lautete gegen Kainarth von Renbnrg ans 10

Jahre , Friedrich Dehler von Odenheim und Adam Habich
von Destringcn auf je 6 Jahre und Joh . Feinauer von

Hollerbach ans 3 Jahre 9 Monate Gefängnis . Die Ber -

nrtcikten wären nach dem Mannövcr zur Entlassung ge - .

kommen . Das über alle Maßen harte Urteil hat in der

ganzen Stadt große Aufregung hervorgerufen und gibt

stctsfort Anlaß zu Vergleichen mit Urteilen anderer Kriegs¬

gerichte ( Essen 11. s. to . ) . Die sonst so „ national " gesinnte

Bevölkerung Heidelbergs ließ am heutigen Sonntag überall

ihrer Ansicht unverblümt Ausdruck verleihen . Der Vor¬

sitzende des Kriegsgerichts schien die Stimmung des Publi -

knms zu kennen , denn das Urteil wurde nicht im Gcrichts -

saal , sondern im Kasernenhof verlesen .

Vermischte Nachrichten .
Hd . Berlin , 26 . Sept . Von dem Anssiande der

O in n i b n s a n g e st e l l i e n war heute in dem Strahen -

bilde fast nichts mehr zu bemerken . Von den 371 Wagen
der Gesellschaft waren heute früh alle bis auf 39 im Ver¬

kehr. Morgen wird der Omnibusbetrieb zur Erteilung

von Fnstruktionen und zur Einkleidung der neu Einge¬

stellten ruhen . Am Montag hofft die Direktion den Be¬

trieb wieder voll anfnehmen zu können . — In einer heute

vormittag abgehaltcnen Versammlung beschlossen die Aus¬

ständigen im Streik zu beharren . Nach Schluß der Ver¬

sammlung kam cs auf dem Moritzplatz zu bedeutenden

Zusammenrottungen , bei denen mehrere Streikende - po¬

lizeilich sistiert wurden . Die Omnibus -Gesellschaft wird

sich auf Einigungs -Verhandlungen bei dem Gewerbegericht

nicht einlassen und ebensowenig die Streikenden wieder

einstellen . — In der Jungfernhaide hat gestern zwischen

einem bekannten hiesigen Schriftsteller und einem

Schauspieler ein Pistolenduell stattgefundcn .

Beim zweiten Kugelwechsel wurde , wie dem „Lokal¬

anzeiger
" gemeldet wird , der ISchauspieler leicht am Ober¬

arm , der Gegner an der Hüfte verwundet . Der Grund

zu dem Duell soll in alten Zwistigkeiten zu suchen sein , die

in einer tätlichen Beleidigung gipfelten . — In der im

Zentrum der Stadt , im sogenannten Schcunenbiertel , be -

legenen Rückerstraße ist heute mittag ein Mord entdeckt

worden . Das Opfer ist die unter Sittenpolizei stehende

29jährige Frau Justine G r a b 0 w s k i , die Frau eines

Schlächters . Die Ermordete kam in der Nacht zum Freitag
mit einem unbekannten Manne nach Hause , den niemand

wieder fortgehen sah . Die Wirtin fand die Grabotvsii heute

früh mit durchschnittener Kehle und drei Stichen im Halse ,
entkleidet , tot im Zimmer liegend vor . Rach de» bis¬

herigen Ermittelungen scheint der Ehemann der Grabowski ,
der 31 Jahre alte ehemalige Schlächter und spätere Schank¬
wirt Leopold Grabowski verdächtig , die grauenvolle Tat

vollführt zu haben . Der Aufenthalt Grabowskis ist bisher

noch nicht ermittelt . — Der Wagen der Studien -Gesell -

fchaft für elektrische Schnellbahnen hat heute

mittag auf der Bcrsuchsstrecke zwischen Marienfeld und

Zoffen eine Geschwindigkeit von 189 Kilometer pro Stunde

erreicht . — Wie au § Hamburg gemeldet wird , starben
dort die Kinder einer Arbeiterfamilie plötzlich unter

Bergiftnngserscheinungen . Die Eltern führen
den Tot auf den Genuß verdorbener Wurst zurück . — Nach
einer Meldung ans Danzig versuchte gestern Morgen der

Komptorist Nowatowski , ein früherer Angestellter der
Firma Wieler u . Hartmann auf eine mit Unterschrift und

Stempel der bekannten Firma versehene Quittung bei der

Norddeutschen Kreditanstalt 40 000 Mark zu erheben . Der

Kassier fragte bor der Auszahlung bei der Gesellschaft an

und erhielt die Anskniift , daß ein Auftrag zur Abhebung
der Summe nicht gegeben worden sei . Infolgedessen wurde

der Betrüger verhaftet
Hd . Breslau , 26 . Sept . Bei einem Gruben -

b r a n d e im Fizimisschachte sind dem Breslauer „General -

Anzeiger
" zufolge 30 Bergleute mehr oder weniger be¬

täubt oder verwundet zu Tage gefördert worden .

Der Bcrginspektor Rutsch und der Obersteiger Ste¬

phan , die zur Hilfeleistung eingefahren waren , wurden

bewußtlos herausgebracht . Stephan erholte sich wieder ,

während Rutsch schwer krank im Knappscksaftslazaret liegt .

Das Feuer ist durch böswillige oder fahrlässige Brand¬

stiftung verursacht worden . Menschenleben sind bis jetzt

nicht zu beklagen .
Hd . Budapest , 26 . Sept . Der Honved -Hauptmann

L e p e s s y und sein Sohn , der Oberleutnant ist , er¬

schienen im Amtslokal des städnschen Beamten Bathy und

brachten diesem nach einem kurzen Wortwechsel mit ihren

scharf geschliftenen Säbeln sieben tätliche Wunden

bei , weil Bathy , welcher der Schwiegersohn des Haupt¬

manns ist , in der Scheidungsklage gegen seine Gattin ,

dieser ehrenrührige Dinge nachgcsagt hatte .
Hd . T u n i s , 26 . September . Bein ! E i n st u r z eines

Eingeborcnenhauses wurden zwei Frauen und drei Kin¬

der schwer verletzt . Ein Mann und ein Kind ixmtben toi

aus den Trümmern gezogen .

Telegramme des „Bad . Beobachters " .

Ud . Berlin , 26 . Sept . Der Kaiserhat an den

9 . internationalen Statistischen Kongreß , der gestern

seine Tagung beendete , ein Dankestelegramm ge¬

sandt . — Ter Schriftsteller Semia Hoy , der gestern
in einer Versammlung über das Thema „ Der Justiz -

minister als Angeklagter " sprach , wurde verhaftet ,
als er erklärte , er traue dem Justizmimster eine

Rechtsbeugung zu . — Im Pommernbank -Prozetz ha¬
ben sich jetzt die bisher vermißten Listen mtt den

Taxen der Sachverständigen vorgefunden und sind

der Staatsanwaltschaft übergeben worden . Infolge¬

dessen dürfte die weitere Absästitzung , die vom Gericht

beschlossen ist , vereinfacht wetden . — Die Verhand¬

lungen im Prozeß wegen des angeblichen Kaiserinsel -

Projektes werden erst in der zweiten Oktoberhälste

fortgesetzt werden .
•— Als Vertreter des Kaisers bei der Enthüllung

des Wagner -Denkmals in Berlin wird Prinz Eitel

Friedrich erscheinen .
— Wie das „Verl . Tageblatt " ans Kattowitz mel¬

det , ist es zwischen dem Zentrum und der national¬

polnischen Katholiken -Partei anläßlich der Normier¬

ung der Landtagskandidaten im Kreise Beuthen -

Kattowitz zum Bruch gekommen , da das Zentrum den

Abgeordneten Krolik nicht als Kandidaten annahm .
Ter Führer der Katholiken -Partei , Napomlski , trat

aus dem Zentrnmskomitee aus und dürste sich mst

den radikalen Polen verbinden , während Krolik der

Polen - Fraktion beitreten wird .
— Aus Petersburg wird dem „Lok .-Anz .

" ge¬
meldet : Ter Chef de« Departements der Staats¬

polizei . Subatow , ist plötzlich seines Postens enthoben

ivorden und nach Tamboiv verbannt worden . E >

stellte sich heraus , daß er verschiedene Tumulte , na¬

mentlich in Odessa , durch Polizeiagenten provozieren
ließ , bis schließlich ein Beamter , dem er wegen Nicht -

befolgnng eines derartigen Befehls mit Entlassung
gedroht hatte , ihn anzeigte , worauf die sofortige Ent -

fernung Snbatows von seinem Posten erfolgte . Von
einem Gerichtsverfahren wurde Abstand genommen .
Subatow hatte sich vom Aufseher bis zur Exzellenz
herausgearbeitet . Das Treiben snbatows , dem hohe
Summen zu Dedektivzwecken ohne Kontrolle zur Ver¬
fügung standen , war schon lange verdächtig .

— Nach einer Dresdener Depesche des „Berl . Tage¬
blattes " sprach dort gestern Dr . Barth in einer -

großen Versammlung über die Beteiligung der
Sozialdemokratie bei den Lairdtagswahlen . Er be¬
tonte , ein Zusammengehen des Liberalismus mit der
Sozialdemokratie sei notwendig zur Niederwerfung
der Reaktion , ohne die es eine gesunde innere und
äußere Politik nicht geben könne .

— Einer New - Iorker Depesche des „ Berl . Tage¬
blattes " zufolge wurden in Denver vier deutsche Ein¬
wanderer , die dort angekommen waren , um an Stelle
von Ausständigen zu treten , sich aber weigerten , zu
arbeiten , als sie die Arbeitsbedingungen kennen lern¬
ten , in das Gefängnis geworfen . Sie haben die Hilfe
des deutschen Konsuls angerufen .

— Unter Reserve bringt die „Voss . Ztg .
" heute die

Nachricht , daß die Einführung der Rohr -Rücklaufge¬
schütze für Deutschland beschlossen sei und demgemäß
eine diesbezügliche Vorlage dem Reichstage zugehen
werde .

— - Nach einer Madrider Depesche des „Berl . Tage¬
blattes " hält der spanische Minister des Aeußern die

Befürchtung des französischen Sozialistensührers
Jaurtzs wegen eines Eingreifens französischer Trup¬

pen in Marokko deshalb für unbegründet , weil die

Mächte , die Interessen in Marokko haben , ein solches
vereinzeltes Vorgehen Frankreichs nicht dulden
würden .

— Wie das „Berl . Tageblatt
" von unterrichteter

Seite erfährt , wird der Minister -Gehilfe und frühere
Generalgouverneur von Wilna , von Waal , der Nach¬
folger Dragomirows als Generalgouverneur von
Kiew sein .

— Nach einer Londoner Depesche des „Lok . -Anz .
"

ist Balsour um 10 Uhr vormittags aus Balmoral ab -

gereist . Es gilt als sicher , daß Lord Mlner den ihm

angebotenen Sitz im Kabinett abgelehnt hat . Offiziös
wird darauf vorbereitet , daß zur Bekanntgabe der

Erneuerung der neuen Minister noch einige Tage ver¬

gehen werden .
— Die Frage der Rohrrücklauf -Geschütze ist , wie

die „Post " gegenüber einer anderweitigen Meldung
erklärt , noch nicht spruchreif . Me zur Entscheidung
notwendigen Gutachten sind noch nicht fertig gestellt
und müssen auch dem Kaiser vorgelegt werden , der

darauf feine Entscheidung treffen wird .
Hd . Darmstadt , 26 . Sept . Heute Nachmittag traf

Graf Lambsdorff hier ein . — Das Zarenpaar unter¬

nahm vormittags einen Spaziergang durch die Straßen
der Stadt und begab sich dann nach dem Mausoleum ,
wo die Mutter der Zarin beigesetzt ist . Um 3 Uhr be¬

gaben sich das Zarenpaar nnd der Großherzog nach

Jugenheim , um dem Schloß Heiliaenberg einen Besuch
abzustatten . Abends wohnte das Zarenpaar einer Ge -

fangSprobe für die Vermählungsfeierlichkeiten in der

rusfifchen Kapelle auf der Mathildenhvhe bei.
Hd . Ansbach . 26 . Sept . Auf dem FestkommerS

anläßlich der Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger
des AnSbachcr Gymnasiums hielt der ftühere Minister¬
präsident v . Crailsheim nach der „ Fränkischen Zeitung "

eine Ansprache , in der er die deutschen Stämme zur
Einigkeit erniahnte und u . a . folgendes sagte : Nachdem
ein großer Kaiser und Kanzler , unterstützt von einer

großen Armee da » einige deutsche Reich geschaffen, sei
eS unsere Aufgabe dafür zu sorgen , daß eS vor Un-

einigkest und Neberwuchrrung des Partikularismus be¬

wahrt bleibe . Wir sollten eS stets mit dem Worte

halten : Ci vis germanicus sum ! und UNS jederzeit um

die schwarz -weiß -rote Fahne schaaren . In diesem Einen

trinke ich auf das große deutsche Vaterland .
Hä . Wien , 27 . Sept . Die sozialdemokratische Partei¬

leitung beruft den Pattcitag der Sozialdemokraten Oester¬
reichs ans den 9 . November nach Wien ein .

Hä . Paris , 27 . Sept . Der Marineminister Pelletan
wohnte gestern der Denkmalsenthüllung für den Admiral
Jaurts in Graulbet bei . Eine große Volksmenge brachte
dem Minister lebhafte Ovationen dar . Pelletan empfing
eine Reihe von Deputattonen . Als Antwort auf die Be¬

grüßungsrede , tvelche namens der Geistlichkeit , der Sekre¬
tär d«S Bischofs gehalten hatte , führte Pelletan u . a . aus :
Die Regierung kenne keine Voreingenommenheit gegen
irgend eine Religion , aber sie bevorzuge auch keine. Die

Geistlichkeit besitze die Sympathien der Negierung , solange
sie ihr nicht feindlich gegenüberstehe . Bei dem Bankett ,
welches sich an die EnthüllungSfeier anfckloß und an

welchem 1200 Personen teilnahmcn , wurde der Minister
wiederum lebhaft begrüßt . Pelletan dankte und er-

klätte in einer kurzen Ansprache , die republikanische
Regirnmg wolle entschieden den Sieg über die Kon -

gregattonen davontragen . Sie wolle die Freiheit keiner

Person angrrifen , sie gestatte aber auch nicht ,
daß die Kirche die Freiheit Anderer antaste .
DaS Gesetz werde schließlich den Sieg davon -

tragrn . Zum Schluffe befürwortete der Minister
eine Politik der Reformen und der Anhänglichkeit an die

republikanischen Ueberlieferungen . Die Bevölkerung veran¬

staltete Vertrauensmännerverjammlungen fiir dir Regie¬

rung . I » einer derselben hielt der Sozialistenführer
Jaure « «tue Ansprache , in welcher er erklärte , die sozial¬

istische Partei unterstütze die Regierung , weil sie den

Kamp ' gegen die Klerikalen aufgenomnien und die Re¬

publik tapfer verteidigte . — Präsident Loubct

und Gemahlin treffen mit Gefolge in Pari « ein,
um hier endgillig Aufenthalt zu nehmen . — Der

in Ronen tagende FttedenSkongreß hat >nunmehr

sein« Arbeit beendet . ES wurde ein Antrag angenommen ,
welcher sich mit der elsaß -lothringischen Frage befaßt .
Mau einigte sich dahin , diese Frage dem nächsten Kon¬

greß zu unterbresteil . welcher außerhalb der beiden in -

tereffierten Länder im Jahre 1904 in den Vereinigten
Staaten tag « soll.

Hä . Konstantinopel , 26 . Sept . Der Patriarch
Bormania hat gemeinsam mit 12 Bffchöfen namens der

armenischen gregorianischen Kirche eine Btttschrist an den

Zaren gesandt , worin um Zmücknahme des NkaS be¬

treffend Anziehung des armenischen Kirchen - Vermögen »

gebeten wird .
Hd . London , 26 . Sept . Der Pariser Korrespondent

der „Daily Mail " berichtet über den marrolkanischen

Vertrag zwischen England und Frankreich noch folgen¬

des : Tie marokkanische Frage gehe dadurch ihrer Lösung
entgegen , daß Frankreich das Protektorat über diese«
Land erhalte . Lediglich der Termin der Uebernahme det

Schutzherrschaft sei noch nicht fcstgestellt . Das ganz »
Gebiet mit Ausnahme eines kleinen Küstenstriches wcxpe
in französische Hände übergehen . Die englische Re¬

gierung sei damit völlig einverstanden imd werde etti»

sprechend entschädigt werden , wahrscheinlich durch Egypten .
Der Besuch des König Eduards in Paris habe mit

dieser Angelegenheit in Zusaiiimenhang gestanden . Auch
Spanien ioll eine Entschädigung erhalten .

Hä . London , 26 . Sept . Der Erzbischof von West -

minster , Burnet , ist nach Paris gereist , wo er sich währmd
seines mehrtägigen Aufenthaltes mit der Siegelung des

englisch-französischen Collegs befassen will . Weiter ver¬
lautet , daß der katholische Bischof von Northampton den

Dominikanerschwestern erlaubt habe , in Hurthhanipton ein

Erziehungsinstitut zu errichten .

Die Krisis in Ungarn .
Hd . München , 26 . Sept . Ter Büdapester Korre¬

spondent der „ Münchener Neuesten Nachrichten " hatte
gestern eine Uiiterredimg mit einem der höchsten staat¬
lichen Würdenträger , der sich wie folgt über die Lage
äußert . Tie Opposition drängt zum Absolutidmus .
Ich kann versichern , daß die maßgebenden Kreise , in
erster Reihe der Alonarch , nicht im entferntesten an
eine Werfassungs - Aendernng deitken , daß aber
Szenen , wie wir sie gestern im Parlament erlebt ha¬
ben und die in den Eljenrufen ans die Republik kul¬
minierten , die Moue vor die Alternative stellen , ent¬
weder der Spielball der Obstruktion zu sein oder auf
kurze Zeit die Verfassung zu suspendieren . Es liegen
neuerlich Beschlüsse großer Gemeinwesen in der Pro¬
vinz vor , die selbst die Annahme freiwilliger Steuer¬
zahlungen und freiwillig sich stellender Absenlierter
verweigern . Angesichts solcher revolutionärer Szenen
Muß man energische Abwehr fordern . Ich glaube in
der Annahme nicht irre zu gehen , daß das zweite Ka -
binet Khuen der letzte Versuch zur Friedensstiftung
und zur Beruhigung des Landes ist .

Hd . Budapest , 26 . Sept . Wie verlautet , hat der

Honvedniinister sämtlichen Kadetten , die bei der Fünf -

kirchener Demonstration sich weigerten , die Kaiser -

Hymne zu singen und deshalb aus der Anstalt aus -

gewiesen wurden , den Eintritt in die Kädettenanstalt
wieder gestattet .

Hd . Berlin , 26 . Sept . Einer Büdapester De¬

pesche des „Berliner Tagblatts " zufolge wurde neuer¬
lich die Verweigerung der Steuer -Erhebung in 8 Ge¬
meinden beschlossen . Die Regierung beabsichtigt , diese
Beschlüsse für ungültig zu erklären .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Sofia , 27 . Sept . Hier findet eine große

Trauerkundgebnng der Mazedonier statt . — Es wird

berichtet , Fürst Ferdinand habe sich an den Grafen

Goluchowmy mit der Bitte gewendet , zu gestatten ,
daß er während der Anwesenheit des Grafen Lambs -

dorsf einen Vertrauensmann nach Wien entsende .
Hd . Berlin , 26 . Sept . Wie sich die „ Morgenpost "

aus Wien niclden läßt , wird i » dortigen diplomati¬

schen Kreisen , welche sowohl niit der Türkei als mit

Bulgarien in Fühlung stehen , die Anschauung ans¬

gedruckt , baß nach der neuerlichen Note Oesterreichs
und Rußlands jetzt kaum mehr an eine Friedens¬

störung gedacht werden könne . — An die Wiener

bulgarische Vertretung gelangte gestern eine tele -

graphtfche Note der bulgarischen Regierung über eine

erfolgte Verständigung in der mazedonischen Frage .
Hd . Sofia , 26 . Sept . Als Antwort auf die an¬

gebliche Erklärung Lambsdorff , daß die Türkei als

souveräner Staat das Recht habe , zur Herstellung
der Ruhe Truppen in den Vasallenstaat einrücken zu
lassen , verkünden die Blätter , daß 30 000 Mann bul¬
garische Truppen nach der Grenze abgehen .

Hd . Belgrad , 26 . Sept . Eine Extra -Ausgabe des

„Beogradsky Noving " bringt das Jrade des Sultans ,
in welchem die serbische Nafionalität in Mazedonien
anerkannt wird . Dagegen berichtet die Stampa , daß
an der türkischen Grenze neuerdings Verstärkungen
der türkischen Truppen erfolgen .

Hd . Wien , 26 . Sept . Wie die „Nene Freie

Presse
" aus diplomatischen Kreisen erfährt , hat bis -

her von russischer Seite nichts verlautet , mit welchen

Vorschlägen Gras Lambsdorff nach Wien kommt . Nur

so viel steht prinzipiell fest , daß vorläufig der Kreis

der Reform -Vorschläge , welche im Frühjahr von

Oesterreich und Rußland der Türkei unterbreitet

und von dieser akzeptiert wurden , nicht erweitert

wird , sondern daß bezüglich der endgültigen Durch¬

führung der Reformen Vereinbarungen getroffen
werden sollen , um einen Druck auf die Pforte aus¬

zuüben . Gänzlich ausgeschlossen erscheint eine be¬

waffnete Jnterventton beider Staaten . — Die Ver¬

waltung der Bahn Konstantinopel -Saloniki erhielt
den Befehl , sich auf einen Truppentransport von

16 Bataillonen nach Djuma vorzubereiten , weil dort

die Insurgenten mit der größten Entschiedenheit auf -

treten .
Zur Lage in Serbien .

Hd . Belgrad , 27 . Sept . Außer dem Deputierten

Geljekowitsch wurde noch der Abgeordnete Philippo -

witsch ermordet .
Hd . Berlin , 26 . Sept . Nachdem Haüptmann No -

wakowitsch heute in mehrsttindiger Verteidigungsrede
neue Einzelheiten über die Rischer Vorgänge vorae -

bracht hatte , wurde die weitere Verhandlung und die

Urteilssällung auf nächste Woche vertagt ._
Witterung am Freitag den 25 . Sept . 1903 .

Hamburg , Swinemündc , Breslau , Chemnitz und München
heiter ; Rrusahrwaffer ziemlich heiter ; Münster nachts Regen ;

Metz Gewitter .
Wrttrrnachrichtr » auS dem Süden

vom 26 . Sept . vormittags 7 Uhr .
Tnest wolkenlos 17 Grad , Nizza wolkenlos 17 Grad ,

Floren » halbbedeckt 16 Grad , Rom bedeckt 19 Grad .

Wetterbericht vom 26 . Sept .
Da » barometrische Maximum hat sich heute mehr nach

Süden verlegt und weist einen Kern bei den unteren Donau -

ländern auf . Hoher Druck bedeckt noch immer den Kontinent ,
doch treten heute in demselben kleine Unregelmäßigkeiten auf » j
die vorübergehende Trübung und leichten Regenfall veran - !

laffen . Vorausfichtlich : wechselnde Bewölkung , vereinzelte, ,
Niederschläge , ziemlich warm . l

Wetterbericht deS ZeutralbureauS fiir Meteorologt «
und Hydrogr . dom 2« . September 1903 .

Sndostenropa wird heute von einem baromettifchen

Maximum bedeckt, während gegen den Westen von Irland ,
hin eine Zone niedrigen Luftdruckes sich nähert . In Deutsch - /
land ist das Wetter teils heiter , teils neblig nab unt «v» ]
tags warm ; in Westdeutschland ist stellenweise Regen ge- 1

fallen . Teils nebliges , teils heiteres Wetter ist wahr - ,

icheinlich .
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Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 26 . Seht. Ludwig Schell von

hier, Kellner hier , mit Lina Schürrle von Stuttgart. —
Friedrich Schäfer von Coblenz , Kaufmann hier , mit Emilie
Stcinbach von Heidelberg . — Christian Bienroth von Haide ,
Fabrikarbeiter hier , mit Margaretha DorneS von Kirchheim¬
bolanden . — Clctus Axtmann von Pfaffenroth, Maurer
hier , mir Maria Burkhard von Freiburg. — Friedrich
Kettenbach von hier , Bureaugehilfe hier mit Emilie Milche
von Richen. — Ludwig Schneider von hier , Weinhändler
hier, mit Mathilde gesch. Sieglitz von Bergzabern. — Albert
Enderle von Neustavt, Kaufmann in Pforzheim, mit Bertha
Bachmann von hier . — Gustav Trabold von hier, Modell-
schrciner in Ettlingen, mit Karolina Nonnenmacher von hier .— Ludwig Zimmermann von LiedolLheim , Metzger hier , mit
Frieda Bittrolf von Gölshausen. — Rudolf Biüing von
hier, Ingenieur in Offleben , mit Frieda Renckert von hier .— Franz Griesbaum von Herbolzhcim, Tapezier und

Dekorateur hier, mit Franziska Leitner von Landau. —
Konrad Busch von Heidelberg , Architekt allda, mit Ida Hof¬mann von Mühlacker . — Kurt Warnecke von Berlin, Ober¬
leutnant in Thorn, mit Emily Roehl von Berlin.

Geburten : 19. Sept. Susanna , Vater Joh . Dörr-Marmorarbeiter. — 21 . Seht . Friedrich Ernst August , VaterEmil Vogt, Hausdiener. — 22 . Sept. Karl, Vater Karl
Haberacker, Former. — Anna Alb -rtine Karolinc, VaterAlbert Bimmlcr, Korpsdiener . — 24 . Sept . Eduard FriedrichAlbert, Vater Heinrich Wcinschenk, Malermeister. — 25 . Sept.Maria Regina, Vater Melchior Christe , Schutzmann . —
Gustav , Vater Jakob Klee, Stadttaglöhner .

Todesfälle : 24 . September. Franziska Köhler , alt
48 Jahre, Ehefrau des Schriftsetzers Ludwig Köhler . —
25. Sept. Wilhelmine Schellenberg , alt 84 Jahre, Witwe
des Dekans Emil Schellenberg . — Mina , alt 2 Monate,Vater Josef Bischof, Kutscher.

Auswärtige Todesfälle.
Ueberlingen : Wally Glaris geb. Ziegler. — Lott -stetten : Alois Eble, Gemeinderat, 61 I . — Frei bürg :Dr . Fidelis Würth, Großh. Bezirksarzt a . D ., 98 I . ; KarlRöder, Wirt, 38 I . — Maria Eckert geb. Mack, 71 I . —

Bruchsal : Joseph Feldhofen , Wirt, 45 I .

Groskh - Hoftheater .
Dienstag , 29 . Sept. Abtl. C. 7. Ab .-Vorst . Kleine

Preise. Der tvidkrspenstizeu Zähmung » Lustspiel in 5 Akten und
einem Vorspiel von Shakespeare , übersetzt von Baudiffin.Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 30 . Sept. 3 . Vorstellung außer Abonnement .

Zum ersten Mal : Nie Liplomitiil, Lustspiel in 3 Akten von
Arthur Pserhofcr. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr .

Wer früh morgens
zuni ersten Frühstück eine Taffe wohlbekömnilichen ^
threiners Malzkaffee trinkt, der wird schon nach kurz^
Zeit die günstige Wirkung einer solchen vernünftig
Lebensweise deutlich und nachhaltig verspüren. «
threiners Malzkaffe« vereinigt nämlich mit dem L »?
geschmack und Aroma des guten Bohnenkaffees °
charakteristischen und allgemein geschätzten Vorzüge 4>
Malzes, wodurch er zu einem Gesundheitstrau
in desWortes weitester Bedeutung wird.
sollten alle bedenken , denen der Kaffee weniger gut "
kommt , oder solche, die leidend, nervös und schwächlich sw -

§ tatt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigstgeiiebte

Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Marie Cresto ,
Baer ,geb.

nach langem , schwerem Leiden ,
Heimat abzurufen .

heute nacht I Uhr in ewige

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Giovanni Cresto ,
Bahnbauunternehmer .

Karlsruhe , den 27 . September 1903 .

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 2 */ ,
Trauerhaus : Augartenstrasse 7.

Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Autterlieferimg.
Die Lieferung von :

80 Ztr. Gelberübeu (Möhren ),60 „ Znckerrunkelrüben ,
80 „ gewöhn ! . Runkelrüben ,50 „ Kartoffeln ,
50 „ Eicheln,
50 „ Roßkastanien

soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschloffenund mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, unter Anschluß von Mustern bis
6 . Oktober ds . I ., vormittags 9 Uhr,auf unserm Bureau im Stadtgarten ein¬
zureichen, woselbst auch die Lieferungs¬
bedingungen zur Einstcht aufliegen und
für die Angebote zu verwendenden For¬mulare abgegeben werde» .

Karlsruhe, den 28 . September 1903 .
Stadt . Garten-Inspektion .

SchtchtgtAjigelmstkigerung.
Freitag , den 2. Oktober ds . Js ., nach¬

mittags, wird in der Sommcrhalle des
Stadtgartens eine größere Anzahl
Schlachtgeflügel gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe, den 28 . September 1903.
Stadt . Garten-Inspektion .

gegenWe«. (Siljttiuerarbtit .)
Die Lieferung der EinrichtungSgcgcn -

stände für den Knabenhortin derNcbenius-
schule soll im Wege der öffentlichen Aus
schreibung vergeben werden .

Zeichnungen , BedingnngenundArbeits
verzeichniffe liegen auf dem städt . Hoch¬bauamt (Rathaus , zweites Obergeschoß,Zimmer Rr. 102) zur Einsicht auf.

Die Angebote sind längstens bis
Freitag, den 2. Oktober ds. Zs .,

nachmittags 5 Uhr .
dem Schluß der Vergebung , daselbst ein¬
zureichen.

Karlsruhe, den 26 . September 1903 .
Städt. Hochdanamt.

Crönselebern
werden fortwährend angekauft

Erbprinzenstraffe 21, 2. Stock.
Bilanz vom 30. Juni 1903.

Aktiva.
Liegenschaften .
Mobilien : Wein- Kellerei .
Mobilien: Hauscinrichtung
Baumaterialien .
Kassa-Bestand .
Weinvorrat im Patentkeller
Weinvorrat im Wirtschafts¬

keller .
Vorrat an Flaschen , Kapseln,

Etiketten , Papier rc . .
Diverse Debitoren .

M. 4
391407 78

6113 90
8552 26
168 51

1305 69
42372 —

1329 25

494 29
7941 42

459685 10

Gewinn - and Berluft -Konto am 30. Juni 1903.Soll . Haben .

Passiva.
Aktienkapital .
Hhpothekarschuld .
Diverse Kreditoren . . . .
Bank-Konto .
Unerhobene Gewinnanteile
Reservefond .
Reingewinn für 1902/03 .

M. ' £
180000 j —
218000 ! —

35265 i 64
10475 ! 25

309 | —
6084
9550

10

1902/1903 1902/1903
M. 4 4

Zinsen - Konto . 10606 26 Gas-Konto . 290 36Steuern , Versicherungen rc . 1154 84 Saalmiete - Konto . 867 30Gebäudeuntcrhaltungskonto2876 60 MietzinS - Konto . 9976 —
Brunnenwafferzins- Konto . 262 65 Bier-Konto . 3970 —
Heizmaterialien-Konto . . . 20 75 Wein -Konto Patentkeller 11509 47
Allgemeiner Unkosten-Konto 4293 82 Wein - Konto Wirtschafts -
Debitoren-Konto : Verlust kellcr . 2194 47aus einem Konkurse . 42 17
Gewinn für 1902/03 . . . 9550 51

28807 601 28807 60

Messe -Wirtschaften .
Die Berechtigung zum Betriebe von 2 Wirtschaften in dem von der Stadterbauten Schuppenauf dem hiesigen Meßplatze während der Spätjahrmeffe 180 »soll unter den hiesigen Wirten versteigert werden .
Steigerungslustige sind auf Montag , den S . Oktober d. I . , morgens9 Uhr in den westlichen Garderobeanbau der Festhalle eingeladen .Die Stcigerungsbedingungen liegen im Rathaus (3. Stock, Zimmer Nr. 71)während der üblichen Büreaustunden vom 26. September bis 4. Oktober d . I .zur Einsicht auf.
Karlsruhe, den 25. September 1903.

Die Meste-Kommission .
III

Soeben ist in der Kerderscheu Derkagshandkuiigzu ArciSurg im Arelsg»"
erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Kntivicktung derSozialdemokratie
in den zehn ersten Weichstagswahlen (1871 - 1898 ).

Auf Grund der amtlich geprüften Wahlziffcrn dargestellt von
Theodor Wacker .

Mit einem Nachtrag : Die Sojlak-emokratie iu der Ztelchstagswatzlvou J90<».
gr . 8° (LVI ii . 438) Mk. 8 .— ; geh. in Leinwand Mk. 9.20.

Die überraschenden Erfolge, welche die Sozialdemokratiebei den .
letzft"

Reichstagswahlcnerzielt hat, sind ganz dazu angethan, sich eingehend mit ihr»
Entwicklung zu beschäftigen und auf Grund der ziffermätzigen Feststellungendie Frage zu beantworten, mit welchen Mitteln der drohenden Gefahr wirksam
entgegengetreten werden kann . Das Werk gewinnt insofern an Interesse , ai»
der Verfasser, der seine überaus mühevolle Arbeit ursprünglich auf die ersten
zehn Reichstagswahlenbeschränkenwollte , in einem Nachtrag auch die ErgebnM
der Wahlen von 1903 in den Rahmen seiner Erörterungen ausgenommen hm -'

Freili«rl> « s,eissu. Literarische Anstalt
un

^
deren

^
AgeMr

^
i
^

grlsnhe
^

H
^

wnstra
^

Bekanntmachung .
Kaufmännische Fortbildungsschule der Stadt

Karlsruhe für Handlungsgehilsinnen .
Nach Beschluß des Stadtrats der Haupt- und Residenzstadt KarM»^vom 25 . März 1903 Nr. 5842 sind die früher an der Gewerbeschule eingerichtet

HaudelSgewerblichen UntcrrichtSkurse für Frauen und Jungfrauen »
Ostern d .

'J . mit der Kaufmännischen Fortbildungsschuleverbunden . ,Die Kurse führen den Namen : Kaufmännische Fortbildungsschule »
Stadt Karlsruhe für Haudlungsgehilfinnen.Der Besuch der Kurse ist freiwillig , jedoch sind die Teilnehmerinnen '
pflichtet, mindestens einen Jahreskurs durchzumachen. . .

Voraussetzung des Eintritts in die Kurse ist die Zurücklegung15. Lebensjahres. .
Die Anstalt umfaßt 2 Jahreskurse mit wöchentlich 5 obligatorischen6 fakultativen Unterrichtsstunden .
Klasse I ( obligatorische Fächer ) : Einfache Buchführung , Köln

spondenz , Kontorarbeiten verbunden mit Schönschreiben und Handelskauf
Rechnen ; fakultativ : Stenographie. _Klasse II ( obligatorische Fächer ) : Doppelte Buchführung , Kol"
spondenz und Rechnen ; fakultativ : Maschinenschreiben.

Klasse I und II ( fakultativ ) : Französisch und Englisch.Je nach dem Wunsch der Teilnehmerinnen können dieselben die Tag»
oder Abendkurse besuchen .Das jährliche Schulgeld beträgt 20 Mk . nebst 2 Mk . Eintrittsgeld . , .Anmeldungen werden bis zum 1 . Oktober von dem Unterzeichneten tügM
entgegengenommcn im Schulhause Gartenstraße 22, westl. Eingang, 1 . Stoa ,
Zimmer Nr . 1 . -

Karlsruhe, den 23 . September 1903.
Der Borstand :

Ad . Vogt .

IV! . bar Geld !Z i M . zn baten.
Ziehung garantiert 7 . Oktober 1903

der Deutsch - Kolonialen - Lotterie
M. 40,000

SS

LOSE

HV Der Dividenden -Konpon Nr. 20 kommt vom 1 . Oktober an mit6,50 zur Einlösung beim Bankhaus I . A . Krebs hier und auf dem Bureauunserer Verwaltung, Bernhardstraße 10 II
Freiburg i. Br , den 1 . August 1903 .

Miengeseüschast„KatholischesVcreinshans Freiburg im Sreisgau".
E . Dold . C . Bannwarth .

Tmrzlehr - Institut
von

Hermann Vollrath .
Unterrichtslokale :

Hotel Nowack, Gasthaus zur Hose (Kaiserplatz ) ,und Gastbans zum Hirsch (Mühlburg).
Beginn der Tanzkurse : Anfang Oktober .

Gefl . Anmeldungen nimmt entgegen
Herrn. Vollratli , Tanzlehrer,Wohnung: Karlstr. 70 II , und Rheinstr. 34 b.

Mariamscher Mädchenschuh Karlsruhe.
Herrenstraße 23 , 2. Stock, Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit jolidcS , zuverlässiges Personal,sowie Stellensuchendc jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 238. Stock .
Zugleich empfehlen wir unser „ Heim" ebendaselbst alleinstehenden FräuleinM Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. Der Borstaud.

der 3. Freiburger Münsterbau -Lotterie
(nur Geldgewinne )

wm Ziehung vom 9. bis 12. Dezember d . I . mi
^ Mk . 3 .30 (franko nach Auswärts Mk. 3 .40) stets vorrätig

literarische Anstalt ,Buch- und Kunsthandlung
Freiburg im Sreisgau und deren Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße 34.

zus . :
j Los 1 M ., 11 L . 10 M . ; Porto u . Liste 25 Pf . empfiehlt:

| 1 J. Stürmer , Lott . General -Agent , Strassburg i.
” und alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen.

Eis .

Katholischer lUnuneroemti der MM .
Dienstag , den 29 .Saale des CafS Nowack :

September , abends 8'/- Uhr, findet im unteren

III

8tadtgart0H oder Festhalle.
Dienstag , den 29 . September , abends 8 Uhr,

Einmaliges Auftreten der bestrenommierten
„ Hiroler Sänger - und Tänzer - Gesellschaft"

Hgger - Wieser

Wereinsversammlung mit Wortrag
und Auflage statt, wozu die Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiches Er*
scheinen freuudlichst eingeladen werden . Der Borstaud.

Der hochw. Geistlichkeit erlaube mirmeiue
Such - und Aevotionalienhandlung
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Gaa .

verbunden mit Konzert der gesamten Kapelle des
Madischm Leib - Hrenadier - Regiments

unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Lckolt Losttgs .
Eintritt » / Abonnenten . 49 Pfg .^ intkttt . ^ Nichtabonnenten . . 79 Pfg .

Programm 10 Pfg .- Das Musik-Abonnement ist aufgehoben . -

Handschuhe
Krawatten

Hosenträger
anerkannt

vorzügliche Qualitäten
empfehlen

' Ludwig Oehlj
Nachfolger

Earlsrahe,
KalsersLasse 116 .

Mk. 9000
auf 3 . Hypothek , absolut sichere Anlage ,
von einem Kaufmann gesucht . Gefällige
Offerten unter Ar. 314 an die Expedition
dieses Blattes . _ ^

Km letzten Mal.
Millhnusc», Clsch.

Wurde nicht angenommen .
Wenn bis 1 . November kein
Bescheid , werde nach Berab-

redung handeln .
Albert Flink ,

Karlsruhe.

gj,rKcTi fmKat,j Fidelitas, ’
TTÄS * L-rl-illh- i.S.

Bereiuslokal: Hotel - Restaurant Nowack,Ettlingcrstraße 19, III.
Bereiosabend: Dienstag 9 Uhr .

Leseabend : Samstag 9 Uhr .

Plakate :

J5 1

M

)
a 10 Pfennig ,

sind zu haben bei der

Mchdrirckmi „Mrnia“
Adlerstraffe 42.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a ß l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
(i. V. ) : Josef Stegmaier .

Für Handel und Verkehr , Hans - und'Landwirtschaft, InserateundNcklamen :
( i. V . ) : Josef Stegmaier .

Sämtliche in Karlsruhe .
Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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